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Mussolini
sucht eine Rückzugslinie

Die Fräse der nächsten Tage :

Neue Offensive In Abessinien oder neue Verhandlungen
Rom - Paris - London — Englische Wahlen im Vordergrund

Aus den vorliegenden widersprechenden Meldungen der Depeschen¬
agenturen , die von den SchauplLtzen der internationalen Politik kommen ,
scheint hervorzugehen , daß Muffolini entweder eine Rückzugslinie
sucht oder aus taktischen Gründen einRückzngsmanövervortäuscht .
Soviel haben die letzten Wochen gezeigt , daß Mussolini nicht nur Kriegsreden
halten , sonder « auch Friedenstauben steigen laßen kann . Zuletzt drohte er :

„ Sanktionen — das ist der europäische Krieg " und nun

beantwortet er die angedrohten wirtschaftlichen und finanziellen Strafmaß¬
nahmen der Völkerbundmächte mit der Zurückziehung einer Division von

Lhbien . Als versöhnliche Geste gegenüber England wird es gewer¬

tet , daß Italien diese Entlastung der äghptischen Grenze an keineBedin -

g u n g geknüpft hat . So sollte diese Maßnahme osfenbar ei « günstigeres Ter -

rein für neue diplomatische Verhandlungen schaffen . Zm Augenblicke steht
der Perspektive eines politischen Arrangements über die abessinische Frage
die Ankündigung gegenüber , daß die Italiener am 28 . Oktober eine g r o ß -

angelegte Offensive gegen das innere Abessinien unternehmen
werden .

Herriot für energische
Sanktionen

Paris . Der Kongreß der Radikalen Partei
befaßte sich am Freitag mit der auswärtigen Po¬
litik . Gegen Schluß der Debatte sprach der Par¬

teivorsitzende Staatsminister H e r r i o t . Er

betonte , daß die radikale Partei sich auf dem

Kongreß in Toulouse vor drei Jahren als erste
freundschaftlich an Italien wandte . Die gleichen
Gefühle hege sie auch heute zum italienischen
Volk .

Herriot rekapitulierte dann die Vermittler¬
rolle Frankreichs , das Italien die freundschaft¬
lichsten und sichersten Ratschläge gegeben habe .
Niemand könne und dürfe es Frankreich aber ver¬

bieten , daß es sich auch gegen die Störung eines
kleinen Volkes wandte , das seine Unabhängig¬
keit verteidigt . ( Lebhafter Beifall . )

Herriot begründete hierauf die Notwen¬

digkeit und Pflicht einer freundschaftlichen Zu¬
sammenarbeit mit Großbritannien . Die beiden

Staate » ergänzten sich gegenseitig und ihr

Einvernehmen sei nicht nur ein verstandesmä¬

ßiges , sondern auch ein gefühlsmäßi¬
ge S. Heute handelt es sich nicht darum , ries

Herriot , ob Frankreich italophil oder italophob ,

anglophil oder anglophob ist . Das Problein ist

einfacher : Ist Frankreich für oder ge¬

gen den Völkerbund . Ihre Ant¬

wort ist für mich nicht zweifelhaft . Aber eS

ist notwendig , die Oeffentlichkeit zu überzeu¬

gen , daß , eine Oeffentlichkeit , die einige durch

die Behauptung verwirren wollen , daß ' der

Völkerbund enttäuscht habe oder gescheitert sei .
Das ist nicht wahr !

£ Frankreich ist an die Bestimmungen des

Völkerbundpaktes gebunden . Es verlangt dies seine
Pflicht und auch seine Ehre ( Lebhafter Beifall . )
Die Pflicht , die Ehre , das sind Begriffe , für die
ich lieber begraben sein will ,
als sie zu brechen .

Ich sage Euch feierlich : Ihr würdet in

Zukunft eine furchtbare Brrantivortung auf

Euch nehmen , wenn Ihr Italien behilflich
wäret , oder diejenigen abspenstig machtet , die

den Willen haben , daß Sanktionen
gegen jeden Angriff beschleu¬
nigt verwirklicht werden .

'
Der ganze Saal akklamierte Herriot lebhaft

bei diesem Abschluß seiner Rede . Der Kongreß
beschloß , Herriots Rede als Broschüre drucken zu
lassen. -

Oeringer Effekt eines Bombenangriffes

Harrar . ( Reuter . ) Vier italienische Flug¬
zeuge bombardierten Gabiadarre . Sie

tvgrfen dabei 200 Bomben ab , durch die sieben
abessinische Soldaten verwundet wurden .

Prag . ( Amtlich . ) In der am Freitag

nachmittags stattgefundenen Sitzung des Minister¬
totes wurde der Bericht des Finanzministers über

den Fortgang der Arbeiten an dem Staatsvor¬

anschlag für das Jahr 1936 zur Kenntnis ge¬

nommen . Der Grsamtbedarf wird annähernd
8. 030,000 . 000 Kö betragen . Das Budget wird

mit einem geringeren Ueberschuß auf der Ein -

nohmenseite im Gleichgewichte sein . Der defini¬

tive Budgetvoranschlag wird im Ministerrate am

29. Oktober genehmigt werden .

*

Der Minister des Aeußeren erstattete Bericht

über die weitere Entwicklung der internationalen

Lage und über die Verhandlungen betreffend den

ilalienisch -abessinischen Konflikt sowie über den

Sinn des zwischen Frankreich und England ge¬

troffenen Abkommens . Der Bericht wurde zur

Kenntnis genommen . Die Regierung befaßte sich

dann mit der Frage der Durchführung der wei¬

teren Empfehlungen der ' Sanktionskonferenz und

legte die Richtlinien für das weitere Vorgehen fest .

Auf legislativem Gebiete wurden die Re -

gierungsverordnungsentwürfe über die Abgaben
für Amtshandlungen in Verwaltungsangelegen¬
heiten im Rahmen der Durchführungsverordnung

8n italienischer
Versuchsballon

Der offiziöse Journalist Virginia Gaya
veröffentlicht im „ Giornale d' Italia " einen Vor¬

schlag » in dem man die Friedemevedingungen
Mussolinis zu erkennen glaubt . Er verlangt in

der Hauptsache :
1. Entwaffnung Abessiniens , das nur eine

kleine ständige Armee behalten soll , und inter¬

nationale Kontrolle über das ganze Gebiet ,
' das Italien als das eigentliche Abessinien an¬

sieht , zum Unterschied von den autzenliegenden

Provinzen .
2. Die Besetzung der ganzen Provinz

Tigre durch Italien .

3 . Abessinien soll einen Hafen an der

erythräischen Küste , also unter der Kontrolle

Italiens erhalten . Bon Ogaden und Harrar

schweigt Gaya .

Meldungen aus Rom wollen wissen , daß
bereits über die Abtretung der abessinischen
Außenprovinzen Tigre und Ogaden ( Muffolini
sagte zwar : „ ich bin kein Wüstensammler " ) ver¬

handelt wird . Viel heikler ist aber hie Frage der

Provinzen Harrar und A u s s a, welche
Französisch - und Britisch - Somali - Land vorgela¬
gert sind . England und Frankreich haben kein

Interesse daran , diese Kolonien durch italienische
Streitkräfte umfassen zu lassen .

zu dem neuen Gesetz über die Fahrt mit Motor¬

fahrzeugen , über die Verlängerung der
Gültigkeit der vorüb ergehe nd en

Herabsetzung der Zollsätze auf
Fett und über die Regelung des Zolltarifs bei
der OrangeNeinfuhr sowie über die Ergänzung
des damit zusammenhängenden Taratarifes
genehmigt .

Bewilligt wurden die erforderlichen Mittel
zur Fortsetzung der staatlichen Ernährungsaktion
für Arbeitslose und Kurzarbeiter « nd der
M i k ch a k t i o n für die Kinder arbeitsloser und
beschränkt arbeitender Familienernäher für eine
weitere Periode .

Ausgesprochen wurde die Zustimmung zu der
Neuregelung des Vorgehens des Ministeriums für
soziale Fürsorge bei der Gewährung von Bei¬
trägen aus dem Titel der produktiven Arbeits¬
losenfürsorge für die in Prag unternommenen
Notstandsarbeiten . ,

Zur Kenntnis genommen wurden die Be¬
richte über die Verhandlungen in den Minister¬
komitees für politische und wirtschaftliche Fragen .
Schließlich wurde die Tagesordnung der laufen¬
den administrativen , wirtschaftlichen und per¬
sonalen Angelegenheiten durchberaten .

England vor neuer

Entscheidung
. In der letzten Unterhausdebatte wurde von

den Sprechern des britischen Kabinetts erflärt ,

daß eine friedliche Vereinbarung nicht nur Ita¬
lien , sondern auch den Völkerbund und

Abessinien zufriedenstellen müsse . Diese
Rechtslage erklärt auch die Londoner Zurückhal¬
tung gegenüber den italienischen Sondierungen .
Weitere Meldungen aus London besagen , daß
England zwar dem Aufschub der wirtschaftlichen
und finanziellen Sanktionen beigepflichtet hat ,
die fe st gesetzte Frist hiefür aber aus

Wahlgründen nicht verlängern
werde . Außenminister Hoare wird in Genf be¬
reits am 31 . Oktober zugegen sein .

Mussolini scheint aber gerade dem Inkraft¬
treten der Sanktionen mit großer Besorgnis ent¬

gegenzusehen . Nach dem Pariser Linksblatt
„ L ' Oeuvre " wäre Italien , um den Sanktionen

zu entrinnen , außer d. er Zurückziehung von Trup¬
pen aus Lybien noch zu folgenden Zugeständ¬
nissen bereit :

1 . Italien wird die Feindseligkei¬
ten in Abessinien bis zu dem Zeitpunkte , an
welchem Großbritannien seine Antwort erteilen
wird , ein st ekle y.

2. Bis zu diesem Zeitpunkte wird Italien

auch keine neuen Truppen nach
Afrika entsenden . Diese Vorschläge werden ,
falls sie von England als annehmbar aner¬
kannt werden , dem dreizehngliedrigen Aus¬

schüsse des Völkerbundrates unterbreitet
werden .

England wird aber schwerlich ein verfrühtes
Uebereinkommen treffen . Derzeit ist seine ganze
Aufmerksamkeit auf den Wahlkampf konzen¬
triert . Dadurch gewinnt die Voraussage an Be¬

deutung , daß in den nächsten sechs Wochen , bis

zur Konstituierung der neuen englischen Regie¬

rung , keine wesentliche Entscheidung über den

abessinischen Konflikt erfolgen wird .

Hitler stellt

neue Forderungen
Ein Abgesandter Lavals lernt

den „ Friedenskanzler * kennen

Paris . „ L ' Oeuvre " meldet , daß eine Per¬

sönlichkeit aus der Umgebung L a v a l s , die

eine Unterredung mir dem Reichskanzler Hitler

hatte , von demselben sehr kühl ausgenom¬
men wurde . Hitler warte einstweilen ab und

wolle sich z u n ä chst mit England eini¬

gen . Deutschland liege jetzt mehr an einer In¬

terpretierung des Locarno - Paktes .
Deutschland stelle sich energisch gegen eine weitere

Dauer der demilitarisierten Zone im Rheinlande
und es sei bereits entschieden , daß es in K a r l s -

r u h e und Düsseldorf Armeekorps errich¬
ten und sie nach der neuen Interpretierung des

Locarno - Paktes dorthin entsenden werde .

Pessimismus —

warum !
Der Mann , der so fragte , kam aus Deutsch¬

land . Als wir ihm sagten , daß wir aus so und

so vielen Gesprächen mit Besuchern von drüben

den Eindruck gewonnen hätten , als ob sich , von

den Leuten selbst unbemerkt , das System auch im

Bewußtsein » im Denken und Empfinden der Men¬

schen stabilisiere , und daß es uns scheine , als ob

auch politisch urteilsfähige und sozialistisch den¬
kende Arbeiter trotz scharfer kritischer Einstellung
nicht an ' ein Ende des braunen Systems in ab¬

sehbarer Zeit glaubten , sondern sich mehr oder

minder resigniert mit seinem Bestände abfänden ,
erwiderte er bestimmt : Ganz und gar nicht ! Er

versicherte , daß man in Deutschland

selb st viel optimistischer denke

als man es im Ausland für möglich zu halten

scheine .
Ja , auch das hören wir oft . Wir sind immer

von neuem überrascht von dem Optimismus , den

die aus Deutschland kommenden Genossen mit¬

bringen , trotz allem , was sie zu berichten haben ,
und wir fragen uns jedesmal , woher sie diesen
Optimismus nehmen .

Nun , meinte unser Freund , da muß man

sich erst darüber klar werden , worauf man hoffen
will und darf . Der Mittelstand , das Kleinbür¬

gertum , die Bauernschaft sind nicht revolutionär ,

sind es nie gewesen . Der Kleinbürger schimpft
und meckert und läuft im gegebenen , Falle mit

dem Stärkeren . Die Schichten , die vom Kirchen¬

streit ünd ähnlichen Auseinandersetzungen in Mit¬

leidenschaft gezogen werden , sind nicht breit ge¬

nug : sie sind ohne revolutionäre Kraft . Trotzdem
darf man die Bedeutung dieser verschiedenen

Streitigkeiten nicht unterschätzen . Sie beschleuni¬
gen die innere Zersetzung und helfen
den Boden lockern .

Und die Arbeiterschaft ? Die ist

nicht gleichgeschaltet . Sie stellt sich schlafend .
Die Arbeiter fügen sich den äußeren Formen , sie

machen sie mit , weil sie nicht anders können , aber

insgeheim lächeln sie einander verstehend zu . Die

Arbeiterschaft wartet .

Allerdings darf man , wenn man von „ der "

Arbeiterschaft sprechen will , einen wichtigen Um¬

stand nicht vergessen : sie wixd von den Maßnah¬
men des Regimes ünd deren Wirkungen ganz ver¬

schieden betroffen und reagiert verschieden dar¬

auf , je nachdem es sich um politisch aufgeklärte ,
ehemals organisierte Arbeiter handelt oder um

frühere Indifferente , die dann blind im Heer¬
bann des braunen Regimes mitliefen . Aber auch

dieses anfangs so bequem zu leitende Material

ist nicht mehr „ zuverlässig " . Es ist von den natio¬

nalsozialistischen Agitatoren auf eine primitive
Art politisiert worden , und das beginnt jetzt viel¬

fach gegen den Willen des Regimes zu wirken -

Auf keinen Fall kann das braune System
von sich sagen , daß es die Arbeiterschaft für sich

gewonnen hätte , auch wo es eine Zeit lang so

scheinen mochte . Wohl hat besonders die Auf¬
rüstung und alles » was damit zusammenhängt
vom Flugzeug bis zu den sogenannten Reichs¬

autostraßen , die ja in Wirklichkeit Heeresstraßen

sind , manchen Arbeiter pach jahrelanger Erwerbs¬

losigkeit an den ersehnten Arbeitsplatz gebracht .
Wenn aber dieser und jener in begreiflichem
Egoismus anfänglich geneigt sein mochte , dafür

manches andere mit in Kauf zu nehmen und dem

Regime gegenüber sich still zu verhalten , sich ab¬

zufinden und einzufügen , so trifft jetzt auch das

nicht mehr zu . Im Gegenteil : gerade in den Be¬

trieben der Rüstungsindustrie mit ihrer forcierten
Prosperität beginnt die Arbeiterschaft Forderun¬
gen zu stellen , die da und dort schon in der Form

früherer Lohnbewegungen Vertreten werden . Ge¬

rade das , was das Regime als Erfolg bucht und

propagiert : daß es „ den Arbeitern Lohn und Brot

gebracht " habe — gerade das macht die Arbeiter ,

auf die es zutrifft , mutig . Es stärkt ihr Selbst -

bewußtsein . Und das ist ganz natürlich , wie es

umgekehrt begreiflich war , daß die,in jahrelan¬
ger Erwerbslosigkeit entstandene VerzweiflungS -
stimmung manchen Arbeiter den national - „ sozia¬
listischen " Versprechungen zugänglich gemacht hat .

So ist alles in Fluß . Daraus erklären

sich auch die mitunter einander völlig widerspre¬
chenden Beurteilungen der Chancen des Regimes ,
die man von Arbeitern , auch von früheren Funk¬
tionären der Arbeiterbewegung hören kann .

Wichtig für die Zukunft des Regimes ist
das Verhalten d e r jü n g e r e n G e -

Budget 8030 Millionen Kc
Finanzminister referiert im Ministerrat
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Iteration , Sie nimmt in gewisser Hinsicht
eine besondere Stellung ein . Vom Arbeitsmarkt

sieht sie sich in all den vielen Fällen verdrängt ,
, in denen ihr , arbeitslos oft vom Ende der Lehr »

zeit an , die Berufserfahrung fehlt , über die die
ältere Generation von früher her verfügt . Es

fehlt der jüngere Nachwuchs an geübten Quali¬

tätsarbeitern , wie sie gerade für viele Zweige der

Rüstungsindustrie gebraucht werden . Für die jün¬
gere Generation hat daS Regime keine Besserung
ihrer Lage gebracht und nichts hat sie gewonnen

•’ als militärischen Zwang . Der Staat zieht sie aus
- der Wirtschaft heraus , steckt sie ins Arbeitsdienst -
'

Taget , drillt und militarisiert sie . Nach der offe¬
nen Wiedereinführung der Wehrpflicht und der

daraus folgenden forcierten Militarisierung der
- jüngeren Jahrgänge hat sich das noch bedeutend

-verschärft .
Die Wirkungen sind besonders cm der

'
L e h r l i n g S j u g e n d zu beobachten . Der

alten Werkfreudigkeit , dem beruflichen Ehrgeiz
ist diese Jugend völlig entwöhnt . Es gilt ihr nicht

mehr als ehrenvoll , ein tüchtiger Tischler zu sein
— ehrenvoller ist es , ein tüchtiger Scharführer

.. zu sein . Auch das kommt der älteren Generation

. zugute , denn es erschwert die Verwendung der

Jugend in den Betrieben , lind auch das trägt zu
einer gewissen Stabilisierung im Stand der Be¬

schäftigten bei .

Mag aber der militärische Drill anfänglich
den jugendlichen Neigungen zusagen , so sieht sich

, die jüngere Generation doch mif die Dauer und

in vetschärstem Matze vom Arbeitsplatz verdrängt .
'

Sie wird nach dem Scheitern all ihrer Hoffnun -

( gen , die sie auf die Phrase „ DaS mutz alles an -
'

ders werden ! " gesetzt hatte , unzufrieden mit sich
f und allem . Und diese Wandlung ergreift die Ju -
? gend aller Schichten .
'

. Dieser Wandlungsprozetz innerhalb der jun¬
gen Generation ist wichtig im Zusammenhang

2 mit änderen Erscheinungen . Die nationalsozia -
^sistische Fassade steht scheinbar unbeschädigt und

fest . Dahinter aber verbirgt sich die fort¬
schreitende innere Zersetzung .
Und diese erscheint dem in Deutschland Lebenden

viel weiter fortgeschritten als dem Aussenstehen -
• den . Man spürt die wachsende Rivalität der ver -

schiedenen Interessengruppen , die äusserlich einan -
* der gleichgeschaltet . scheinen. Durch den fortwäh¬

renden Kurswechsel des Regimes hat die natio¬

nalsozialistische Partei schon viel an Einfluss und

Geltung sogar bei ihren eigenen Anhängern ver¬

loren . Die Zahl der Enttäuschten und Ermüdeten

in ihren Reihen ist grösser als man meint .

Mit » dem fortschreitenden Schwinden
der Geltung der Partei in gleichem
Tempo vollzieht sich ihre ideologische und organi -

1 satorische Zersetzung . Damit wird aber das ' Fun - "
. dament des Regimes zermürbt . Freilich ist der

, Verlauf und die Dauer dieser Entwicklung noch

, . nicht abzusehen , Ahex eine langsam und schritt¬
weise Umschichtung und Umwandlung des

Systems ist im Gange . An einen ewigen Bestand
des nationalsozialistischen Regimes glaubt in

Deutschland kein Mensch mehr . Und mit diesem

. Glauben ist für das Regime schon sehr viel ver¬

klaren gegangen : Die mystische Glorie seiner Un -
'

widerstehlichkeit ist zerstoben . Mit einer erstaun -

sichen Sicherheit des Gefühls erwartet die revo -

.> lutionäre Arbeiterschaft den Zusammenbruch des

, Regimes , ohne dass sie sich von den Erscheinungs -
'

formen dieses . Zusammenbruchs jetzt schon eine

, klare ' Vorstellung mgchen könnte .

Auch die B o l s ch e w i st e n f u r ch t ist
7 nicht mehr dieselbe Stütze des Regimes wie

noch vor einem Jähre . Die Sowjetunion ist bünd «

nisfähig geworden . Sie treibt Völkerbundpolitik .
Ihre aussenpolitischen Erfolge lassen sich auch in

Deutschland nicht verschweigen . Und soviel begreift

jeder , dass er sich fragt : Wen soll Deutschland
denn vor dem Bolschewismus beschützen ? Die Na¬

tionen , für die das Dritte Reich angeblich der

schützende Wall sein soll , fürchten ja den Bolsche¬
wismus gar nicht . Sie schliessen Bündnisse mit

Russland und machen Geschäfte dabei , und wir

haben das Nachsehen !
Angesichts der Zersetzung , die sich hinter der

Freitag trat in Prag die neugewählte böh¬
mische Landesvertretung zu ihrer konstituierenden
Sitzung zusammen . Der Landespräsident eröff¬

nete sie mit einem Nachruf auf den verstorbenen
Kammerpräsidenten B r a d ä L, worauf die Lan¬

desvertretung auf seinen Vorschlag unter lebhaf¬
tem Beifall ein Huldigungste ! egramm an den

Präsidenten der Republik beschloss .

. Gleichzeitig wurden an den Ministerpräsi¬
denten und den Innenminister Begrüßungstele¬
gramme gesandt , in welchen der Hoffnung Aus¬

druck gegeben wurde , dass die Regierung die

Selbstverwaltung in ihren Aufgaben unterstützen
werde .

Nachdem Landespräsident Dr . Sobotka kurz
die kommenden Aufgaben der Körperschaft geschil¬
dert hatte , gaben die einzelnen Parteien durch

ihre Sprecher progranunatische Erklärungen ab .

Für die deutschen Sozialdemokraten erklärte

Genosse Grund :

Den Landesvertretungen sind durch das Gesetz

über die Organisation der Verwalttmg Aufgaben

zugeteilt , die sie keineswegs befähigen , die grossen po¬

litischen Fragen unserer Zeit und unseres Staates

zu lösen . Wir deutsche Sozialdemokraten würden es

trotzdem für einen Fehler halten , nicht auch in diesem

Rahmen Stellung zu nehmen zu den polittschen Er¬

eignissen , deren Reflex wir in der neuen Zusammen¬

setzung unserer Körperschaft sehen . Während sie auf

tschechischer Seite ein kaum verändetteS Bild zeigt ,

ist das deutsche Lager von Grund auf verändett . Bei

der aus der Gründungszeit der SdP . bekannten Ein¬

stellung dieser Pattei zur Demokratie bedeutet dies

nichts anderes , als dass ein grosser Teil der deutschen

Bevölkerung dieses States die Grundlagen unseres

polittschen Zusammenlebens , wie sie in der Verfas¬
sung niedergelegt sind , ablehnt , dass er sich , geblendet
von Scheinerfolgen fascistischer Methoden jenseits
der Grenzen und durch Not und Hunger bis an den

Rand der Verzweiflung gettteben , abwendetvon den

grossen Idealen der Freiheit und des Humanismus ;
wenn auch alle vernünftigen Ueberlegungen , wenn
die politische und wirtschaftliche Weltsitnation und

insbesondere die politische Lage der deutschen Bevöl¬

kerung in diesem Staate als dauernde Minderheit
eindttnglich gegen diese Entwicklung sprechen .

Der Hunger kennt keine Ueberlegnng , kennt
keine Logik , man kann mit ihm nicht anders vo -
lemifieren als dadurch , daß man ihn stillt . Wir

wünschen , daß sich diese Erkenntnis im ganzen
tschechischen Volke verbreitet und daß seine politi¬
schen Faktoren danach handelten . Rasche Hilfe tut
not im Interesse der hunderttausenden hungernden
deutschen Arbeiter , aber auch im rigrnru Interesse
des tschechischen Volkes und des Staates , damit
diese Firbererschrinunge « im deutschen Teile des

prunkvollen Fassade vollzieht , hat die propagan -
distische Kraft , die das morbide System in der

sudetendeutschen Bevöllerung noch entfalten
konnte , viele Leute in Deutschland ebenso in Er¬

staunen gesetzt , wie sie sich über eine pessimisttsche
Beurteilung der Lage in Deutschland wundern .
Man hält wohl im Auslande die deutschen Zu¬
stände für viel stabiler , als sie wirllich sind . Aber
von einer Stabilisierung des Regimes im Be¬

wusstsein der Menschen drüben kann schon gar
keine Rede sein . Alles ist in Fluss . Man fragt nur

noch : Was kommt danach ? M.

Landes nicht z » einer Gefahr für den Staat , son¬
dern rasch überwunden werden .

Eine schwere Krise lastet nun schon sechs Jahre
auf unserer Wirtschaft und hat auch die Selbstver¬
waltung in Mitleidenschaft gezogen , deren finanzielle
Basis von Jahr zu Jahr schmäler wird und in vielen
Körperschaften nicht mehr zur Erfüllung auch be¬
scheidenster Bedürfnisse ausreicht . Die Selbstverwal¬
tung ist wett , erhalten und ausgebaut zu werden .
Gemeinden , Bezirke und Länder haben namentlich
im Bereiche der Gesundheitspflege , der sozialen Für¬
sorge und des Schulwesens Großtaten vollbracht , die
für immer ein Ruhmesblatt in ihrer Geschichte blei¬
ben werden . Rasche und ausreichende Hilfe tut auch
hier not .

Wenn auch das Land Böhmen als Selbstver¬
waltungsverband noch nicht allzu schwer unter der
Auswirkung der Krise leidet , so hat diese doch schon
sichtbare Spuren auch in seiner Wirtschaft hinter -
lassen . Seit Jahren schon müssen wir mit tiefem
Bedauern eine ständig « Kürzung aller nicht gesetzlich
öder vrrttaglich festgelegten Leistungen des Landes
im Voranschlag Hinnehmen , eine Kürzung , die ge¬
rade die wirtschaftlich schwachen Schichten der Be¬
völkerung schwer betttfft .

Die neue Vertretung wird also eine wirttckaft -
lich viel schwierigere Situation vorfinden , al ? die
Berttetung im Jahre 1929 . Sie wird aber auch zu
ihrem Votteile die Tradition der Zusammenarbeit
übernehmen können , die , von der abgelösten Landes -
vertretung entwickelt wurde . Dank dem Verständnis
des Herrn Landespräsidenten hat sich daS Verhältnis
der gewählten Vertreter zur Beamtenschaft in einer
auf gegenseitiger Achtung beruhender Weise ent¬
wickelt ; ist der Einfluss der Berttetung und des
Ausschusses bis zu den Grenzen , die das Gesetz über
die Reform der Verwaltung zieht , gewahrt worden .
In ' freier Vereinbarung haben die Mitglieder der
abgelösten Landesvettretung sogar in der Spra¬
chenfrage ein Kompromiss erzielt , - das , wenn
auch nicht voll befriedigend , doch nicht von der
ganzen Engherzigkeit unserer Sprachenverordnung
diktiert ist . Die Grundlagen für ein gedeihliches
Arbeiten sind also geschaffen .

Die deuttche sozialdemokratische Arbeiterpattei
wird alle - daranseben , diese Tradittim zu erhalte «
und fottzufetzen . Sie wird mtt aller Kraft dir In¬
teressen der arbettendrn Menschen zur Geltung brin¬
gen und hofft hiebei auf die Unterstützung aller so¬
zial und demokratisch empfindenden Mitglieder der
Berttetung beider Nationen .

Vie Konstituierung

desausschussbeisitzer zu wählen , wenn der bishe «
ttge Stand auch in Böhmen erhallen bleibt . Auf
Grund dieser Vereinbarung wurde nun tatsächlich
der deutsche Sozialdemokrat Genosse P i p a l zum
Landesausschussbeisitzer gewählt , worauf sich un¬

sere Genossen in der böhmischen Landesvertretung
bereit erklärten , dem Vertreter des Landbundes
und bisherigen Landesausschutzbeisitzer Kaiser
ihre Stimme zu geben , wenn Genosse Grund ,
der bisher Landesausschutzbeisitzer in Böhmen
war , zu seinem Stellvertreter gewählt wird und
tttam die den Deutschen vorbehaltene Stelle im
Kurettorium des Fonds zur Schuldenrege¬
lung der Selb st Verwaltungs¬
verbände den deutschen Sozialdemokraten
Vorbehalten bleibt . Ebenso hat sich der Bund der
Landwitte verpflichtet , dafür zu sorgen , datz un¬

sere Partei inallen Landeskommis -

s i o n e n eine Berttetung erhält .
Eine weitere Veranlassung dazu , daß die

deutschen Parteien auf die Wahl von drei deut¬

schen Landesausschußbeisitzern eingingen , gab der

Umstand , daß zwei deutsche Landesvertreter an
der konstituierenden Sitzung nicht teilnehmen
konnten » und zwar Dr . Kissinger , welcher der

Henleinpartei zuzuzählen ist ( und von ihr auch in
die Budget - Kommission entsandt wurde ) und

Genosse Mner , welcher seit einigen Tagen er¬
krankt ist .

Der neue Landesausschuss setzt sich nun¬
mehr folgendermassen zusammen : Tschechische So¬
zialdemokraten : Ksandr . Machäöek ( Er¬
satz ; Dr . Charvat , Marek ) ; tschech . Nationalsozia¬
listen H e j n i c, Dr . K u b i s t a ( Dr . Krejki ,
Klima ) ; Agrarier : Kypr , Krouzel ( Pavlik ,
Olt ) ; tschechische Volkspartei : S m e j k a l . ( Mitt
sovskh ) ; tschechische Gewerbepartei : Petrovie «
kH ( Posmournhf ; Nationale Vereinigung ( mit
einem Faschisten ) : Hlavattz ( Zeman ) ; DSAP
nsit BdL . : Kaiser ( Grund ) ; Sud . Pattei : Dr -
Füssl , Keil ( Jng . Gottfried , Dressier ) .

Von den Ausschüssen wurde vorläufig nur die
Budgetkommission gewählt , in welcher die deutschen
Sozialdemokraten durch Gen . Dr . Strauss ( Er¬
satz Grund ) vertreten find .

Die Landesverttetung wird in der zweiten
Novemberhälfte zu ihrer ersten Arbeitstagung zu¬
sammentreten , um den Voranschlag für 1936 zu
beraten .

Neue Ausweisungen
von Tschechoslowaken In Polen

Am Mittwoch und Donnerstag sind in Oder¬
berg - und in Mährisch - Ostrau sechs Familien
tschechoslowakischer Staatsangehörigkeit , die 24

Mitglieder zählen , eingetroffen , die teils aus Po¬
len ausgewiesen wurden oder denen
teils der weitere Aufenthalt verboten wurde . Der
grösste Teil der Ausgewiesenen Ivar schon jahr¬
zehntelang in Polen ansässig . Tie tschechoslowa¬
kischen Behörden haben sich der Flüchtlinge ange¬
nommen .

Der Umtausch der am 1. November fälligen
fünfprozentigen Staatskassenscheine gegen nette
dierprozentige , am 2. Nov . 1936 fällige Staats¬
kaffenscheine wurde mit vollem Erfolg durch -
gesühtt . Bon den fälligen Staatskassenscheinen
im Betrage von XC 616,544 . 000 . - — wurden bis

. zur festgesetzten Frist , d. i . bis zum 24 . d. M. ,
I XL 606,490 . 000 . — umgetauscht , so dass

Nun schritt die Landesverttetung zur Wahl
des Landesausschusses . Der Auftei ¬

lung der Mandate im Landesausschuss waren bloss Kö 10,054 . 000 zur Zeichnung verbleiben ,
langwierige Verhandlungen vorangegangen , wo - Bei den Konsortialinstituten sind auf . die
bei es sich hauptsächlich um die Zahl der deutschen i neuen Staatskassenscheine Zeichnungen im Ge -
Mandate handelte . Die ffchechischen Patteien hat - samtbetrage von XL 800,098 . 000 . — eingelangt -ten schon vorher ihre Bereitwilligkeit erklärt , in so dass eine nur ganz minimale Zuteilung an die
Mähren - Schlesien drei deutsche Lan - Zeichner erfolgen wird .

Landesvertretung
Wieder drei deutsche LandesausschuBbelsHzer 1!
Erklärung der deutschen Sozialdemokraten KOllSHlUlCri
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VILLA OASE
oder : PIE FALSCHEN BORGER

Roman von Eugene Debit

Berechtigte Uebertragung aus
dem Französischen von Bejot

Er sah sich in seinem Delage . Das Laufen
fiel ihm schon ziemlich schwer . Gewiss , er hatte

einen Unfall gehabt , aber er war , alles in allem ,

ein sicherer Fahrer gewesen und hatte viel Schö¬

nes gesehen in seiner Benzinkarre . Ein Hupen¬

signal schreckte ihn auf und liess ihn zur Seite

springen . Zuweilen brummte er auch : . Na , wenn

schon. Mag er mich überfahren . Fort mit Scha¬
den ! "

Am liebsten ging er zum „ Stauwehr -

Karpfen " . Die Gegend , so schön sie war , reizte

ihn nicht mehr . Nur , wenn er seinen Pernod

schlürfte , geriet er in einen immer neuen Glücks¬

zustand . Bei jedem Schluck schloss er die Augen .

Eine wohlige Wärme stieg ihm in den Kopf , und

mit ihr kamen Bilder , wie er sie sich wünschte .

Irma saß bei ihm im leichten Sommerkleid .

Oder er sah die ganze lustige Bande , mit der sie

hergezogen waren , nachdem sie den Einzugs -

schmaus verspeist hatten . . .

Er blickte auf den Fluss , fand aber keinen

Ruhepunkt und spürte einen leichten Schwindel .

Einmal hätte er sich von Langlois überreden

lassen , mit ihm angeln zu gehen . Er war den

Vormittag über auf dein sonnigen Ufer ge¬

standen , bis ihm schwarz vor den Augen ge¬

worden , und er sich an einem Baum festhalten

musste . Seitdem sah er , wie Irma , die Seine

lieber von fern , er sah , wie sich die Schatten auf

den Spiegel senkten , er hötte die letzten Signale

der Schlepper an der Schleuse und sagte zu

Robbt, :

„ Komm , wir müssen nach Haus . "
Unterwegs blieb er stehen , schnaufte , sah

nach Bois - le - Roi hinüber und dachte an Nonoche ,
der in einem kleinen Wagen saß und sich schieben
lassen mußte . Der war wirklich zu beklagen .
Sommergäste aus der Hauptstadt gingen
schwatzend durch die Bahnhofstraße . Er hörte

ihnen zu , und ihm war , als wittere er Pariser
Luft .

Wenn es einmal geschah , dass er sich bei

Paul beim letzten Aperitif versäumte , empfing
ihn Solange mit Vorwürfen . Er liess sich zwar

nichts von ihr gefallen , war aber doch ganz froh ,
daß er nicht allein war . So endete sein Protest

fast immer mit den Worten : „ Soll nicht wieder

Vorkommen . Schimpf nur nicht so auf Groß¬
vater . "

Eines Abends saß in der Küche zwischen
Mutter und Solange ein Mann mit niedriger
Stirn , listigem Ausdruck und schlecht geschnitte¬
nem Schnurrbart , der aufsprang , als begrüße er

einen Vorgesetzten .
„ Diener , Herr Monge . "
„ Ah , sind Sie wieder da ? Stell noch ein

Gedeck auf den Tisch , Solange . "
Wenn die Jungen da waren , wurde im

Speisezimmer gegessen . Die Bengel kletterten auf
die Stühle und vollfühtten einen Höllenlärm .

Nach jLisch wünschten sie das Grammophon zu

hören . Abends ebenso . Keiner zierte sich , jeder

langte zu , bis die Schüsseln leer waren . Julien

beobachtete den Vater Pougette , der für zwei

frass und soff . Der arme Kerl hatte gewiß nicht

oft Gelegenheit gehabt , sich zu sättigen . Er bot

ihm eine Zigarre an und fragte :
„ Eine kleine Belotte , um den Abend zu be¬

schließen ?"
»Ich spiele nur Manille , Herr Monge . "

Julien mischte die Karten Amd war ganz

selig . Denn seit Wochen hatte er nicht mehr ge¬

spielt . Die Jungen glotzten ihm auf die Hände .
Die Mutter Pougette nahm von Zeit zu Zeit eine

Prise . Solange brachte Kaffee und Kognak . Und

wenn es spät geworden war , mahnte sie die
Spieler , schlafen zu gehen .

Der Vater Pougette fand Arbeit in einem
Steinbruch . ' Er kam fast jeden Abend in die
Villa Oase , setzte sich , und die Partie begann .
Julien , der . auf diesen Moment gewartet hatte ,
war ganz bei der Sache und legte die Katten
nur aus der Hand , um einen Schluck zu ttinken
oder dem Manne , der von seinem beschwerlichen
Tagwerk erzählte , zuzuhören . Einmal gab ec
ihm zur Antwort :

„ Sie glauben vielleicht , ich wäre immer
Rentier gewesen ? Ich habe auch schuften müs¬
sen . In einer Tapetendruckerei , in der es noch
den Elfstundentag gab . " Er kramte seine Lehr¬
lingserlebnisse aus und legte dann beide Hände
auf den Tisch .

„ Die haben auch zugreifen müssen , mein
Lieber . "

Er versenkte sich jetzt oft in Jugenderinne¬
rungen und fragte sich , was sein Vater wohl ge¬
sagt haben würde , wenn er wiedergekommen
wäre und gesehen hätte , daß er ein Hotel führte
und sich von seinen Saufkumpanen verleiten sieß ,
sich auf Kosten der Armen zu bereichern . Man
musste etwas scheinen , die Ansprüche der Frauen
befriedigen .

Irma mußte kostbare Kleider und Pelzmän¬
tel haben , die heute die Motten frassen . Und
Ringe , die sie ins Grab mitgenommen hatte .
Allein von dem Geld , das sie gekostet hatten , hätte
die Familie Pougette monatelang leben können .

Er begriff , weshalb Berthe ihm ein, , böses
Gesicht zeigte , sein Bruder Charles ihm dtnRük -
ken wandte . Den Familienanleihen war er aus
dem Wege gegangen , und an einen Kerl wie
Alfred hatte er sein Geld verloren . Sollte er zu
ihm gehen oder ihm den Prozess machen ? Er
konntt weder das eine noch das andere . Und er
hatte ja auch genug . Die Furcht » eines Tages aus
dem Trockenen zu sitzen , die ihn zu Irmas Leb¬
zeiten oft gepeinigt hatte , kannte er nicht mehr .

Er wußte sich geborgen , wenn auch der Weg za
seinem Erfolg nicht immer der sauberstt gewe¬
sen war . An Straßenmädchen Zimmer zu ver¬
mieten , war vielleicht kein einwandfreier Beruf .
Aber in Paris nahm kein Mensch daran Anstoss ,
und die Regierung verlangte von ihm zehn Pro¬
zent Lüxussteuer wie von den anderen auch . Je
höher man kam , desto übler roch es .

Wenn er mit dem Vater Pougette von Poli¬tik sprach , regten ihn die Drohüngen mit der kom¬
menden Revolution nicht mehr sehr auf . Er sagtesich, vielleicht sei es eine Notwendigkeit , ei »
Schicksalsspruch , den die Welt ertragen müsse,wie er Irmas Tod hatte ertragen müssen . Sei "
Vater hatte sich 1871 nicht gescheut , mit . der
Kommune gemeinsame Sache zu machen , und auä
er war ein „ Sohn des Volks " geblieben . Wen "er sich einmal in die Gegend von Fontainebleauverirrte , in der hauptsächlich ausgediente Kokot¬
ten , Bankiers und Industrielle wohnten , uit *
wenn er vor den Prunkvillen Autos halten unv
ihnen Bourgeois entsteigen sah , die die Nast
rümpften » weil er schlecht angezogen war , hätteer ihnen am liebsten Schimpstvorte zugerufen . Er
dachte wie die Mutter Pougette , daß die Gesell¬schaft schlecht sei . Doch er war leider nicht mehr
jung genug , um an der Aenderung teilzunehmen -

„Jedenfalls " , sagte er sich, „ wird es Ren¬tiers bald nicht mehr geben . Ich werde zu den letz¬ten gehören . "
Er setzte sich wie in früheren Sommern a "

den Teich. Hohes Gras und wild wucherndes Ge¬strüpp umstand ihn wie eine Kulisse . Wo wäre "die Tage , da er noch mit Irma auf weissem Kies
zwischen grünem Rasen promenierte ? Für sie nurhatte er geharkt , gegraben , und Blumen gepflanzt ,denn er selbst war nie ein Freund ländlicher Dingtgewesen . Jetzt liess er aber alles , wie es war , un >
wenn Solange ihn wegen seiner Faulheit tadelte,
erwiderte er , die Natur wäre im wilden Zustandam schönsten.

. (Fortsetzung folgt . )
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Auf stand auf Kreta ?
30 . 000 Republikaner greifen
zu den Waffen

Paris . Ha « ) hiesigen Blättermeldungrn
aus Athen soll auf Kreta eine Revolution aus¬

gebrochen sein . 30 . 000 Republikaner haben z «
den Waffen gegriffen . Die Regierung habe sofort

die Entsendung von drei Torpedobootzerstörern
mit 2000 Soldaten an Bord angeordnet . In

Athen selbst seien 50 republikanische Offiziere
u. a. auch General Panaghisraos , ver¬

haftet und auf dir Inseln im Aegäischen Meer

verbannt worden . Außerdem seien in der Haupt¬

stadt 450 Verhaftungen vorgenommen worden ,

darunter auch der Führer der neugrbildeten Re¬

publikanischen Partei Papandreyos .

Ein griechisches Dementi

Athen . Amtlich werden die Gerüchte von

Unruhen auf der Insel Kreta dementiert .

London . Trotz allen Dementis der grie¬
chischen Regierung erhalten sich hier hartnäckig

Gerüchte über einen Aufstand auf Kreta .

Warum sich plagen ,
wenn ’ s

so einfach geht ?
Schnell und zuverlässig , gründ¬
lich und sdionend — das sind

die Vorzüge von RADIONI

Diese tüchtige Waschhilfe soll¬

ten Sie stets im Hause haben .

KochenSie die Wäsche 15 Minu¬

ten - und sie ist keimfrei sauber .

wäscht allein

jHdetendeufedter

Henlein seh ' n und sterben !
Trittbrett des Wagens und fragt in
fließendem Tschechisch , nach welcher
Richtung sie zu fahren wünschen . Etwas mißtrau¬
isch gibt der Eigentümer des Wagens Auskunft .
Und im gleichen Augenblick hat
der Wagen auch schon freie Bahn
vor sich , da der Ordner energisch seine
Kamerqden zum Platz machen auf¬
fordert , um die Fremden durchzulassen .
Höflich treten die Tausende beiseite und lassen
das Auto durch Einmal aus dem Gedränge her¬
aus , hält der Wagen , um den Ordner absteigen
zu lassen . Die Insassen des Wagens drücken
ihm herzlich die Hand zum Abschied . Ihr Dank
klingt zu aufrichtig , um nicht ernst gemeint ge¬
wesen zu sein . Die deutsche Disziplin
und H ilfsb er e its ch afthatwie -
der einmal einigenatio n,a l e
Gegner bekehrt und ihnen Achtung vor
dem geeinigten Sudetendeutschtum aufgenötigt .

Natürlich : Am deutschen Wesen wird die
Welt genesen , und die Handvoll Leute , die es

nicht wahrhaben will — keine ganzen zwei Mil¬
liarden sind es mehr — wird es schon auch noch
begreifen , wenn sie erst überall so anschaulich
belehrt wird wie in Teplih , wo das tschechische
Automobil rein verloren gewesen tväre . ohne, den
Ordner und Führer , der aufs Trittbrett sprang .
Wenn erst einmal der echte „ Führer " und Ober¬
ordner vom Range Görings auf das Trittbrett
der Weltkarosse springen wird dann wird sie un¬
fehlbar aus dem Dreck herausfinden . Tot sicher I

Darauf kann man schon heute Gift gas neh¬
men !

dem 22 . Oktober , beim Bezirksgericht in Mähr . -
Trübau ausgetragen , wo der kühne Verleumder
sich weniger männlich als in der Versammlung
zeigte . Seine Verleumdung mußte selbstverständ¬
lich in nichts zusammenbrechen und er hatte —
wie er sich in der Versammlung ausdrückte —

das Vergnügen , sich bei Gericht mit Direktor
Friedl auseinanderzusetzen . — Der Prozeß ging
so aus , daß Ienisch auf Grund eines Vergleichs
im sozialdemokratischen Lokalblatt sowie in einem
bürgerlichen Blatt eine Erklärung abgeben muß ,
in der er seine Verleumdung widerrufen wird ,
ferner muß er sämtliche Prozeßkosten tragen und
einen größeren Sühnebetrag leisten , der dem

Armenfonds dreier Gemeinden zugute kommt .

Ole neueste SdP - ParoIe

Die „ Z e i t " bringt eine Reportage von
der Teplitzer Paragraph - 2 - Kundgebung der SdP
und , wie es bei einem Anfänger in der Kunst des

Schreibens nicht anders sein kann , hat der Be¬

richterstatter die Feder , mit der er den Schlag¬
ring besser nicht hätte vertauschen sollen , ein

bifferl voll genommen . Es ist gar nicht ausge¬
schlossen , daß sich unter dem Einfluß der Flüster¬
propaganda und bei der an akutes Irresein gren¬
zenden Fieberstimmung vieler von der SHF ver¬

führter Sudetendeutscher ähnliche Szenen abge¬
spielt haben , wie der Berichterstatter sie schildert .
Aber es gibt eben Dinge , die man , selbst wenn
sie geschehen sind , lieber nicht aufzeichnet , weil

schwarz auf weiß erst der Wahnsinn offenbar
wird , den sie darstellen . Da wird z. B. erzählt :

Beim Vorbeizug der Hunderttausend vor dem

Führer auf der Schützenwiese . In die Massen
. kommt kein «: Bewegung , immer wieder staut sich

die Menge vor dem Standplatz Henleins , noch
einmal will feder den Führer
sehen , ihm zujubeln , ihn grüßen . Mützen und
Hüte werden vor Begeisterung in die Luft gewor¬
fen , Kinder in die Höhe gehoben , damit sie den
Führer besser sehen können . Ein etwa 80 I a h r e
altes Weiblein , das angeblich drei
Stunden zu Fuß nach Teplitz zu
der Kundgebung gegangen ist , drängt sich durch
die Ordnerkette , zu Konrad Henlein und schüttelt

■
ihm die Hand , während Freudentränen über die

gefurchten Wangen rinnen . Als sie wieder im

. Strom der Massen untertaucht und gefragt wird ,
was sie denn bewogen habe , bei ihrem Alter den

für sie doch recht beschwerlichen Weg zu unter¬

nehmen und sich dem Gedränge auszusetzen , er¬

widerte sie mit glückhafter Freude : „ I ch w o ll t e

nur einmal noch , ehe ich sterbe ,
un serenFühr ersehen ! " Bei dieser

. Szene blieb kein Auge in derUmge -
bung der Greisin trocken .

Mit Recht , denn das Los dieser Greisin , die

den Verderber des arbeitenden Volkes anbetet ,

ist wirklich beweinenswert . Aber

nicht nur die Greisinnen beten zum Heiland von

Asch. Auch die K i n d e r wollen den Wunder¬

täter aus der Nähe sehen und anstaunen :
Bei der gleichen Gelegenheit : Ein ungefähr

vierjähriger Junge schlüpft , nachdem
er sich von der Hand seiner Mutter losgerissen
hatte , einem mit gespreizten Beinen dastehenden
Ordner durch und läuft zu Konrad Henlein hin ,

t der eben den vorbeimarschierenden Massen zu¬

winkt . Henlein fühlt sich plötzlich mn Mantelsaum
gezupft ; als er erstaunt hinabsieht , erblickt er

eine kleine Kinderhand , die sich im bittend ent¬

gegenstreckt . Von inniger Rührung drückt Kon¬

rad Henlein die Kinderhand und veranlaßt
dann , daß das Kind der Mutter

wiederübergeben werde , damit es

im Gedränge nicht Schaden nehme .

Es wundert uns , daß der sentimentale
Schreiber mit seiner talgweichen ' Rührseligkeit
hier nicht Jesus zum Vergleich heranzieht , der

die Kleinen zu sich kommen ließ . Wie Henlein

„ veranlaßt " , daß das Kind seiner Mutter

zurückgestellt wird , ist jedenfalls erschütternd und

ein unwiderleglicher Beweis für seine messiani¬
sche Sendung und tiefe Humanität . Was hätte
der Führer denn sonst mit dem Kind tun sol¬
len ? Betont man die Güte seines Herzens des¬

halb so sehr , weil einem einfällt , daß der an¬

dere Führer , das Vorbild , auch Kin¬

de r ins Konzentrationslager
sperren ließ ?

Goldig und herzensgut sind sie übrigens
alle . Man hat ihnen Roheit und Nazimoral
nachgesagt . Keine Spur davon . Sie sind zivilisiert
und rühmen sich dessen :

Im Gedränge auf der Schützenwiese während
des Vorbeizuges der Massen vor Konrad Hen -

l - ül geriet ein Kinderwagen in

fahr , umaestoßen und zertreten
zu werden . In diesem Augenblick sprang ein
Ordner aus Teplitz hinzu , hob das Wägelchen
hoch über die Köpfe der Umstehenden und brachte
es mit seinem zappelnden Inhalt in Sicherheit -

Warum wird das erzählt ? Doch wohl , um

es als b e s o n d e r e H e l d e n t a t , als

Ausnahme hinzustellen . Die Regel , das

einem heldischen Gemüt Nächstliegende , wäre

wohl gewesen , das Kind zu zertrampeln ? ! Daß
man es n i ch t tut , wird bei jedem anderen Fest
als selbstverständlich angesehen und niemand wird

es der Zeitung mitteilen . Bei Henlein muß es als

Heidenstück in den Annalen festgehalten werden .

Sie sind aber auch keine Nationa¬

listen . Sie haben den Tschechen , die über die

Zwischenfälle von Krawarn und Berlin ein we¬

nig erregt sind , doch in Teplitz bewiesen , daß sie

versöhnlich und wahre Europäer sind . Man höre
nur : , .

Unbeschreibliches ! ■Gedränge, - ^ während ■Kon¬
rad Henlein dem Festplatz zuschreitet . In diesem
Menschengewühle bleibt plötzlich ein m i t T s ch e-
chen besetzter Kraftwagen stecken .
Erstaunt und ob der ungewohnten Ansammlung
sichtlich vorwärts und aus dem Gedränge hin¬
auszukommen . Zu ihrer großen Verwun¬

derung schwingtsichmiteinem
Male ein SdP - Ordner auf das

Ein Henleinmann gerichtlich als Verleum¬
der überwiesen . Es ist hinlänglich bekannt , wie
die Henleinleute ihren „ Kampf gegen Lüge und

Verleumdung " führen . Ganz besonders taten sie
es im Wonnemonat Mai , als die Wahlen statt¬

fanden . Damals erklärte u. a. ein Henleinredner
in einer Versammlung im Trübauer Bezirk ,
„ Kamerad " Lehrer Adolf Ienisch aus Ditters¬

dorf ( Bezirk Mähr . - Trübau ) , daß die Mähr . -
Trübauer Bezirkskrankenversicherungsanstalt , die

zufällig einen Sozialdemokraten zum Direktor

hat , Sekretäre erhält und Wahlgelder ausgibt .
Das ließ sich natürlich der Vorstand der betref¬

fenden ÄKVA nicht gefallen und klagte den

Herrn Ienisch . Der Prozeß wurde am Dienstag ,

Hakankreuz auf Kirchen
Berlin . Amtlich wird mitgetcilt : Eine Reihe

kirchlicher Stellen hat für die Beflaggung der

Kirchen und kirchlichen Gebäude Anordnungen

getrgffen , die mit dem Erlaß des Reichsministers
des Innern über die Kirchenbeflaggung vom

4. Oktober 1935 im Widerspruch stehen . Die

Reichsregierung stellt die Unrechtmäßigkeit und

Nichtigkeit jener Anordnungen hiermit öffentlich

fest und hat die erforderlichen Maßnahmen er¬

griffen , mit ihren auf Gesetz und Recht gestützten
Erlässen auch kirchlichen Stellen gegenüber
die gebührende Achtung zu verschaffen .

Diese scharfe Sprache richtet sich offenbar

gegen eine Reihe katholischer kirchlicher Stellen ,

darunter den Erzbischof von Köln , der nach der

kürzlichen Erhebung der Hakenkreuzflagge zur

Reichsflagge den unterstellten Kirchenämtern die

Weisung ausgegeben habe , nur noch bei k i r ch -

l i ch en Anlässen zu flaggen und dann nur die

päpstlichen Farben zu zeigen . Offenbar will

man jetzt die katholischen Stellen zur Verwen¬

dung der Hakenkreuzflagge zwingen .

Gemütliches Oesterreich . . .

Wien . Im 16 . Wiener Bezirk hat die Poli¬

zei ein Gasthaus ausgeforscht , in dessen Saal

regelmäßig Uebungen der neu¬

gegründeten österreichischen na -

^ ionaljozialjKilchen SA und SS

stattfanden . Der Gastwirt , seine Frau und drei
Kellner wurden verhaftet außerdem wurde eine

große Menge nationalsozialistischen Propaganda¬
materials und vertrauliche Korrespondenzen mit

reichsdeutschen Funktionären beschlagnahmt .

Unterhaus aufgelöst
London . Die Auflösung des englischen Par¬

lamentes wurde Freitag abends auch formal
durch eine Veröffentlichung in der amtlichen
„ London Gazette " vollzogen , nachdem der König
auf einer Sondersitzung des Kronrates wenige
Stunden vorher die Auflösungsproklamation ge¬
nehmigt hatte .

Arsen in die Brunnen

Addis Abeba . ( Reuter . ) Bei den Wasser¬
brunnen in der Umgebung von Gorrahai sind
Säcke mit Arsen vorbereitet und die Verteidiger
von Gorrahai werden sie in die Brunnen werfen ,
sobald es sicher sein wird , daß sie den italienischen
Angriff nicht abwehreu können . In zahlreichen
Gegenden Ogadens machen es Regenfälle den
Italienern unmöglich , den Angriff im Tale des

Velebischeli , das von den Abessiniern nur schwach
besetzt ist , 100 Meilen nordwestlich von Callas
anszudehnen ; aber Ras Desta mit seiner Armee
von 150 . 000 Mann , welche ungeduldig darauf
warten , zum Angriff übergehen zu können , rückt
von Dschflina in südöstlicher Richtung vor , wobei
er mit seinen Abteilungen täglich 15 Meilen zu¬
rücklegt .

Sparpolitik In polen
Tas Programm des neuen Finanzministers

Warschau . In einem Ausschuß des polnischen

Sejm entwickelte Finanzminister K w i a t ow -

ski sein Programm zur Wiederherstellung des

Gleichgewichtes im Staatshaushalt und zur Be¬

kämpfung der Krise . Es sieht eine Reihe ein¬

schneidender Maßnahmen vor :

1. Einführung einer außerordentlichen

Einkommensteuer von Staatsbramtengrhältern
in der Höhe von 7 —20 Prozent progressiv ,
und einer 4 %—16 ' /rprozentigen Zusatzsteuer

zu der bereits bestehenden Einkommensteuer
von Privatbeamtengehältern .

2. Herabsetzung des steuerfreien Einkom¬
menminimums von 1500 auf 1200 Zloty jähr ¬

lich .
3. Einstellung aller Investitionen aus den

Budgeteinnahmen .
4. Ucberprüfnng der Pensionen .
5. Abbau entbehrlicher Beamter .

Zur Belebung der Wirtschaft wird die Re¬

gierung eine Steigerung der Verbrauchsfähigkeit
der Bevölkerung , insbesondere der landwirtschaft¬
lichen anstreben .

Flugzeugbasis in Westägypten
Kairo . Blättermeldungen zufolge wird das

in S o l l u in an der Tripolis - Grenze stehende
ägyptische Militär nach Marsa - Matru zurückge¬
zogen . Lediglich die britischen Panzerwagen blei¬
ben dort . Diese Maßnahme wird mit den hohen
K o st e n begründet , welche die Versorgun von
größeren Truppenmengen in Sollum mit sich
bringen würde . Die Entfernung vom Nil - Delta
bis Sollum beträgt rund 600 Kilometer un¬
fruchtbarer Wüste . Der Ausbau von Marsa -
Matru zu einem Luft - Flottenstützpunkt und einer
Vcrteidigungsbasis gegenüber einem möglichen
Angreifer aus dem Westen wird intensiv fort¬
gesetzt .

Kritische Rußlandreise . Der Zenträlsekretär
der Britischen Gewerkschaften und Vorsitzende des
Internationalen Gewerkschaftsbundes , Walter
C i t r i n e, hat soeben eine mehrwöchige Reffe
durch die Sowjetunion beendet und dem Mos¬
kauer Vertreter des „ Daily Herald " seine Fest¬
stellungen mitgeteilt . Citrine erklärt , daß die
russischen Gewerkschaften ihm in jeder Weise be -
hilftlich zu sein trachteten . Zusammenfassend sagt
Walter Citrine : Gegen meinen ersten Besuch - im
Jahre 1925 finde ich eine erstaunliche Entwick¬
lung der Schwerindustrie . Die Leistungsfähigkeit
ist schnell gesteigert worden und überall wird die
Schulung der Arbeiter mächtig ausgebaut . Die
„ S to ch a n o w - D e w e g u n g " , so genannt
nach jenem Donbaß - Kohlengräber , der die
Tagesleistung verdoppelte , beherrscht alles . Wett¬
bewerbe , Lohnprämien und öffentliche Belobung
in Presse , Radio mid Gewerkschaftsversammlun¬
gen dienen zur Anspornung . — Die Leichtindu¬
strie ist dagegen zurückgeblieben , aber in einigen
Jahren wird auch sie viel weiter lein . - — Was
die Arbeitsbedingungen angeht , so
wird der Lüftung , Beleuchtung und Hygiene
größtes Augenmerk zugewendet , aber es gibt noch
zuviel Stückarbeit ( Akkordlohn . Red . )
und Antreiberei , als einem Gewerkschaftsführer
gefallen könnte . Die Löhne steigen ( zum Aus¬
gleich für die am 1. Oktober erfolgte Abschaffung
des verbilligten Warenbezuges durch Kantinen
und „ Verteiler " . Red . ) , aber sie sind , im Ver¬
gleich zu England , immer noch viel zu niedrig .
Geradezu erschreckt bin ich durch das Ausmaß
von Frauenarbeit in Arbeiten , die in
Großbritannien und den meisten anderen Jndu -
strieländern als für Frauen vollkom¬
men ungeeignet gelter ^. — Die Woh¬
nungsfrage ist sehr ernst , die Ueberfüllung der
Wohnungen noch immer schrecklich . Das wird noch
jahrelang andauern , denn der planmäßige Bau
von . Neuwohnungen entspricht nicht dem Bevöl¬

kerungszuwachs der Städte .

Der Vize - Duce

Starhemberg , Oesterreichs Erneuerer , der Clou
der Wiener Nachtlokale
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Eisenbahnkatastrophe

in Jugoslawien
Belgrad . Der von Belgrad nach Nisch ver¬

kehrende Schnellzug stieß mit einem Lastzüge in

der Station AraLiäov zusammen . Hiebei wurden

vier Personen getötet , vier schwer
uttb drei leicht verletzt . Unter den Opfern befindet

sich kein Ausländer . Der Materialschaden ist sehr

groß .

Ein seltsamer Gast
Die Beamten des Wyschehrader Bahnhofes

in Prag erhielten Freitag mittags einen selt¬
samen Besuch . Schlag zwölf Uhr erschien ein un¬
bekannter Mann in den Bureauräumcn , der , ohne
ein Wort zu reden , sich sofort völlig auszog ,
worauf er einem Beamten ebenso wortlos sein
Mittagmahl aufaß . Der herbeigeholte Polizeiarzt
stellte fest , daß es sich um einen Geistesgestörten
handelte , worauf der Unbekannte in die Landes¬

irrenanstalt überführt wurde .

Explosiv « in einer italienischen

Munitionsfabrik
Mailand . In der Stadt Belledo erfolgte in

der Munitionsfabrik aus unbekannter Ursache
eine Explosion . Hiebei wurden vier Arbei¬
ter getötet und zwei schwer verletzt .

' Die Aeberschwemmung in Mazedonien

Sofia . Nach einer Mitteilung der Direktion
des Arbeitsdienstes mutz damit gerechnet werden ,
daß die Ueberschwemmungskatastrophe in Maze¬
donien gegen 3 0Todesopfer gefordert hat .
Die Zahl der Verwundeten wird mit 22 angege¬
ben , von denen sieben kaum mit dem Leben davon¬
kommen dürften .

52 Räuber gelötet

Mexiko . ( Havas . ) Im mexikanischen Staate
Jalisco gerieten Regierungstruppen mit Räubern
in einen Kampf , wobei 52 Räuber getötet wur¬
den . Ihre Leichen wurden in Lagos Mareno auf
einssm öffentlichen Platze ausgestellt , „ um den

Verbrechern als abschreckendes Beispiel zu die¬
nen " . Zwei Generale , welche die Operationen lei¬
teten , erklärten , daß es sich keineswegs um eine

Verschwörung , sondern einfach um eine Diebs¬
bande gehandelt habe.

Ziehung der Klassenlotterie

Unverbindlich .

Prag . Bei der Freitag - Ziehung der Klassen¬
lotterie wurden nachfolgende Gewinne gezogen :

20 . 000 K6 : 87874 44028 4083 70032 .

10 . 000 Kö : 49073 33607 82201 49498 19289 .

3 . 000 KO; 97950 81457 68946 37787 90584 57419
79787 67298 14749 38505 48883 43010 101528
16350 22222 103553 .

2 . 000 KO: 21110 37637 90246 6502 96545 3975
67612 64335 74163 75997 6286 39678 22576 96087
6125 47035 3941 29526 75195 6499 106445 63228
11273 79937 43687 12847 96713 2979 52332 54002
49775 76866 9781 46324 47336 80229 26090 41379

526 - 4 31689 49664 78218 28265 61630 39320 30040
101579 88513 25124 55617 59736 61520 73105
29983 84331107710 7052 96657 95136 75341 7158
97074 90431 107745 99340 106986 105647 65477
1108 107949 95510 39653 35337 10262 30726
101249 42976 .

1. 200 K6 : 55816 27567 46970 109849 23333
31770 27458 7754 31333 32977 92784 13137 3078
2963 67723 24979 33687 24317 72818 92615 90563

102271 5683 85721 1350 55869 76114 80087 41441
59212 92059 45973 96079 15563 57685 9570 $
63371 58981 15218 68065 10692 17706 59701 8250
35304 59843 15729 88874 9027 98592 63946 43318

30549 106208 32012 104387 45106 29001 45245

106797 12566 69892 79348 . 3711 92546 83161
81027 29937 17306 100175 33172 51727 10386

28415 104624 73023 5136 51868 26169 57653

34575 68663 106994 44784 2742 74815 85660

81763 73696 9909 72222 37407 49908 75423 3550

91531 77038 49311 90076 69880 22405 73143

104649 51255 42348 79761 4589 9970 3053 23592

56241 58269 68325 93774 38384 27628 59688

24435 364412 99710 9329 83328 15994 50280

16630 48570 78582 82111 106208 106066 87430

36239 83929 61828 83346 59794 25282 53315 .

Kursteilnehmer , Achtung !
Alle Bezirksturn¬

warte , Nachwuchs -
funktionäxe , Spar¬
tenleiter und Mit¬

glieder der Türn -

auSschüsse des 5.

Kreises begeben sich

von der Bahn direkt

in die Körner -

schule . Bezirks¬

weises Antreten in

Turnkleidung Punkt

halb S Uhr . Um 6 Uhr gemeinsamer Abmarsch in

die Jugendherberge .
Dre Kreisleitung .

Arbeiterkinder gehöre « in den Atns
Der Platz der Arbeitrrburschrn

und Arbeitermädchen ist nur im

Arbeiter - Turnverein .

So rufen wir allen Arbeitern und
Arbeiterinnen zu , die gewillt find ,
ihren Körper zu bilden , durch Turnen
und Sport gesunde und aufrechte Men¬

schen zu werden .

Kommt in uniere Arbeiter - Turn¬

vereine , ihr findet dort nicht nur gute
Vorturner , Sportleiter und Erzieher ,
die in gemeinsamer Arbeit mit euch
turnerische Arbeit boll Freude und

Frohsinn betreiben , sondern ihr findet
dort auch einen Kreis gleichgesinnter
Freunde und Freundinnen . Widmet
eure Freizeit euch selbst , euren Körper ,
eurer Gesundheit . Ob Turnen , Leicht¬
athletik , Fußball , Schwimmen , Win¬
tersport , Wandern , Schach , alles sinder
ihr in unseren Arbeiter - Turnvereinen ,
in denen ihr Gleichwertige und Gleich¬
gestellte im Kreise froher , aber ziel¬
bewußter Menschen seid .

Kommt zu uns in die Arbeiter -
Turnvereine , wirkt mit unS für euch
und für eine neue Welt !

Die unsterbliche Sozialdemokratie
Die „ NSZ - Rheinfront " in Saarbrücken , das

Parteiblatt der RaziS , meldet , daß der Genosse
KarlBlatt aus L i m b a ch zn vier Monaten

Gefängnis verurteilt worden ist , weil er bekannt

hat : „ Ich war Sozialdemokrat , bin es und werde

es bleiben . " — Genosse Blatt ist einer von Zehn -

tausenden , die in den letzten zweieinhalb Jahren

lieber Kerker , Marterungen und Tod auf sich ge¬

nommen haben , alS ihrer Ueverzeugung untre «

zu werden oder sie auch nur zu verleugnen . Die

Weltgeschichte lehrt auf jedem Blatt , das ? solche

Taten der Treue früher oder später zum Erfolge
geführt haben . „ Neuer Vorwärts . "

Sven Hedin kann auch anders . Der be¬

rühmte schwedische Reiseschriststeller Sven Hedin
hat vor kurzem einiges Aufsehen dadurch erregt ,
daß er bei seiner Vortragsreise durch Deutsch¬
land keinen Vortrag schloß , ohne seiner Freude
über den „ neuen starken Geist " des Hstler - Rei -
ches kundzutun und von dem „ gewaltigen Ein -

druck " zu erzählen , den der „ Führer " auf ihn
gemacht habe ( als er ihn empfing ) . Ließ schon die

Tatsache , daß Sven Hedin sofort nach dem Der -

lassen des Dritten Reiches in Wien auf seine
teilweise jüdische Abstammung hinwies , Zweifel
an dem Ernst seiner politischen Reiseeindrücke
vom Dritten Reich aufkommen , so hat er bei sei -
nem Vortrag am Donnerstag in der Prager
„ Lucerna " vollends alle enttäuscht , die in ihm
einen Kronzeugen für Hitler witterten . Er hat

seinen Vortrag über seine Reisecindrücke in Zen -

tralasien diesmal mit einer großen Lobrede auf
die Tschechoslowakische Republik und den Prä -

sidenten Masaryk eingeleitet , und er bewies mit

allem , was er sagte , daß er keineswegs als Er¬

forscher politischer Zustände in Zentralasien oder

in Mitteleuropa , sondern mehr als unterhalt -
samer Erzähler von Reiseabenteuern vor dem

Publikum zu erscheinen wünscht . Sein Vortrag
war nicht nur keine politische , er war auch keine

wissenschaftliche Sensation . Und wenn Sven

Hedin , dessen Erfolg heute vor allem auf seinem
Plaudertalent beruht , selbst davon sprach, daß er

bei seiner großen Automobil - Expedition durch die

Wüste Gobi und das westliche China die wissen¬
schaftliche Arbeit von 28 Gelehrten verrichten
ließ , sich selbst aber vorwiegend der Arbett der

Geldbeschaffung widmete , dann hat er der Oef -
fentlichkeit damit selbst den Schlüssel zum Ge -

heiinnis seiner polittschen Wendigkeit in die Hand
gegeben ) — wobei es jedem überlassen bleiben

mag , die Differenz zwischen Ruhm und Persön¬
lichkeit auch im Falle Sven Hedin zu beurteilen .

Der Rundfunk für Bolksschulen mit deut¬

scher Unterrichtssprache . Laut Erlaß des Schul¬

ministeriums vom 8. Okt . 1938 , Zahl 120 . 184

—I , wird der Schulfunk für Volksschulen mit

deutscher Unterrichtssprache in zwei Abteilungen
geteilt . Die erste Abteilung ist für den ersten bis

fünften aufsteigenden Jahrgang der Volksschulen
bestimmt , die zweite für den sechsten bis achten

auffteigenden Jahrgang der Volks - und Bürger¬

schulen . — Die Zeit des Schulfunks wird von .

Schulministerium im Einvernehmen mit dem

Radiojournal und der radiotelephonischen Be¬

richterstattung in Prag bestimmt .

Bon . der Lokomotive erfaßt und getötet . Am
24 . Oktober wurde auf dem Bahnsteig in

Schrecken st ein von der Lokomotive des von

Leitmeritz einfahrenden Personenzuges der Ar¬

beiter Josef Wiedemann aus Schwaden er¬

faßt und auf der Stelle getötet . Bon den Rädern

der Lokomotive wurden dem Arbeiter der Kopf ,
die linke Hand und der linke Fuß vom Rumpfe

getrennt . Ob es sich um einen unglücklichen Zu¬
fall oder um einen Selbstmordversuch handelt ,
konnte nicht festgestellt werden . '

Um die internationale Förderung des Frem¬
denverkehrs . Der vom Wirtschaftsausschuß in
Genf eingesetzte Experlen - Unterausschuß für
Touristik ist zu einer Sitzung zusammengetreten ,
in der der Einfluß der Devisenkontrolle auf den
Fremdenverkehr geprüft und festgestellt wurde , daß
unter den gegenwärtigen Umständen die Staaten
gezwungen waren , die den Devisenhandel regeln¬
den Dispositionen anzunehmen . Hiebei haben sie
der Hoffnung Ausdruck gegeben , daß der definitwe
Entwurf , ihrer Auffassung nach , die Rückkehr zur
freien Devise » wirtschaft darstellen
und so zu einem der besten Mittel für die Hebung
des internationalen Fremdenverkehrs werde . D >
Sachverständigen prüften sodann die von der Or¬
ganisation für Verkehr und Transit und anderen
Organen des Völkerbundes zwecks Erleichterung
und Hebung des internationalen Fremdenverkehrs
geleistete Arbeit , die sich u. a . erstreckte auf : Ver¬
einfachung der Paßformularitäten , Entfaltung
des Straßenverkehrs , Vereinheitlichung in der
Markierung , des Gebührensystems für ausländi¬
sche Autos , ferner auf das Reisen im Flugzeug ,
auf Vergnügungs - Dampferfahrten , Beleuchtung
der Kästen und Vereinheitlichung der Zollforma¬
litäten für das Gepäck der Äuslandsreisenden .

Italienische Rrmdfnnkpropaganda unter den
Araber » . Auf eine Anfrage im englischen Unter¬
haus erklärte ein Regierungsvertreter , daß die
Regierung von der italienischen Rundfunkpropa¬
ganda in Palästina Kenntnis habe . Sendungen
in arabischer Sprache von dem italienischen Sender
Bari seien der Regierung zur Kenntnis gebracht
worden , die den italienischen Botschafter darauf
aufmerksam gemacht habe .

Aegyptisches Rotes Kreuz nach Abessinien .
Aus Suez wird gemeldet , daß 34 Mitglieder des
ägyptischen Roten Kreuzes die Fahrt nach Dschi¬
buti angctreten haben , von wo sie sich nach Addis
Abeba begeben werden . Sie hatten einen großen
Vorrat Sanitätsmaterial bei sich .

Auto - Katastrophen . Ein mit drei Karabiniert
und zwei weiteren Personen besetzter Kraftwagen
ist nachts bei Brez im NouStal lOber - Jtalien ) , an¬
scheinend infolge eines AchsenbriuheS über die
Straßenböschung geschleudert worden und in eine
Schlucht gestürzt . Sämtliche Insassen des Fahrzeu¬
ges fanden den Tod . Auf der Strecke Algier
— Djidjelli stürzte ein Autobus bei den Dünen von
Mansuriah aus vierzig Metern Höh « , anscheinend
infolge Versagens der Steuerung nach Durchbre¬
chung des StraßengeländerS ins Meer . Straßen¬
arbeiter eilten zur Unglücksstelle und leisteten erste
Hilfe . ES gelang , alle Fahrgäste aus dem vollbe¬
setzten Autobus zu bergen , jedoch Ivaren acht von
ihnen schwer und weitere 26 leichter verletzt .

Der Winter vor der Tür . In vielen Teilen
Obtrösterreichs sind starke Schneefälle zu verzeich¬
nen . Der nasse und schwere Schnee hat vielfach
Wald - und Kulturschäden verursacht . Bei Meling -
hofen ist der Arbeiter Josef Pucher erfroren aufge¬
funden worden .

Wegen des AuschlagSversucheS auf den türki¬
schen Staatspräsidenten , Kemal A t a t ü r k, ist als
Hauptverdächtiger das transjordanische Parlaments¬
mitglied Assad P as ch a festgestellt worden . Er
ist f l ü ch t i g. In Haifa wurden drei frühere tür¬
kische Offiziere verhaftet , die während des grie¬
chisch - türkischen Krieges im Jahre 1923 übergelau¬
fen und nach Palästina geflohen sind .

Polizeischlacht gegen Studenten . Auf der In¬
sel P o r t o r i e o, die den Vereinigten Staaten
gehört , kam es in der Unwerfität von San Juan
zwischen nationalistischen Studenten und Polizei zu
schweren Zusammenstößen , die v i e r Tote und etwa
zehn Schwerverletzte forderten . Diese
Zusammenstöße wurden durch einen Aufruf d « S
Präsidenten der Nationalisten - Partei heraufbeschwo¬
ren , in dem dieser erklärt hatte , der Einfluß der
Vereinigten Staaten mache die Studenten zu
Weichlingen und die Studentinnen zu Säu¬
fer i nn en .

Der Vertrieb des

URBEIIER - MHRBIJCHS

ist eine kulturelle

Pflicht des aktiven

SOZIALISTEN

Weltkriegs - Granaten . Bei ComineS , unwett
von Lille , stieß ein Bauer beim Pflügen auf ein

Granatenlager aus dem Weltkriege . Die Militärbe¬
hörde , die von ihm benachrichtigt wurde , fand über
350 Granaten in einem Gesamtgewichte non 9000
Kilogramm .

Guam — Kalifornien . Zum ersten Male ist das
Flugzeug Panamerican Airways Co. , mit regulärer
amerikanischer Flugpost aus G u a m, der größten
Insel des Marianen - Archipels , in Alameda in Ka¬
lifornien eingettoffen . Am letzten Flugtag wurde
die 2400 Meilen lange Strecke von Honolulu nach
Alameda quer über den Pazifischen Ozean in sieb¬
zehn Stunden und 20 Minuten zurückgelegt .

Trotz wiederholter Warnungen in den Tages¬
blättern wurden wiederum Fälle , insbesondere in
Prag , gemeldet , in denen der Name der staatlichen
Glas - Fachschule in Zeleznh Brod
von einigen Personen mißbraucht wurde , die
mit Glas handeln und sich als Vertteter der Schule
ausgeben . Oesters kassieren sie auch größere Bettäge
ein . Die Schuldirektion macht aufmerksam , daß die
Schule ihre Erzeugnisse niemandem zum Verkauf
gegeben hat und daß daher niemand berechttgt ist ,
sich als ihr Vertteter auszugeben . Da der Direk¬
tion immer neue Anftagen zugehen , ersucht die
Schule , daß Personen , die sich unberechtigter Weise
als Vertteter der Schule bezeichnen , ohne sich ent¬
sprechend legitimieren zu können , polizellich sicher¬
gestellt werden sollen . Beim Verkaufe von Kunst¬
gegenständen , wie Glas , Keramik , Bildern u. a.
wird auch ost der Name hervorragender Künstler
oder Institute mißbraucht . Das beste Mittel da¬
gegen ist , daß sich der Käufer in zweifelhaften Fäl¬
len von der Echtheit der Gegenstände und ihrer
Preiswerttgkeit vorerst überzeuge .

Der Postverkehr am 1. November . Freitag , den
1. November 1935 , wird der Dienst nn Post - , Tele¬

graphen - und Telephonverkehr wie an F e i er¬

lagen versehen ; die Post wird nur im örtlichen

Zusttllungsbezirk zugestellt werden .

Vorübergehende Wettrrbrfferung . Die Lust¬
druckstörung , welche Donnerstag über dem Gebiet
der Republik lag , ist mit ihrer Niederschlagszone ge¬
gen Norden abgezogen . Das Wetter hat sich daher
bei uns etwas gebessert , im Gebiet der
Tatra war es Donnerstag nachmittags sogar hei¬
ter . In den ttefen Lagen hat die Temperatur wie¬
der ein wenig zuzunehmen begonnen . Auf den Ber¬
gen , deren Gipfel meist noch im Walde sind , hat es
sich im Laufe des gestrigen Tages jedoch noch viel¬
fach abgekühlt . Die Schneekopp « hatte um 14 Grad
minus 7, der Fichtelperg minus 5, der Panzer
minus 3 Grad C. Zu einer weiteten Besserung
dürfte es vorläufig nicht kommen , da sich über
dem Mittelmeer neue Drnckstörungen ausbilden , die
gegen Nordosten Vordringen können . In Oberitqlien
und Jugoflawien regnet es bereits wieder . Wahr¬
scheinliches Wetter von heute : Noch immer unbe¬
ständig , wechselnd bis vorwiegend bewölkt , relativ
kühl , strichtveise Niederschläge , besonders \ tn den
mittleren Teilen des Staates . Wettermrssichten fiir
Sonntag : Allgemeine Wetterlage noch immer wenig
günstig .

vom Rundfunk
Ae Prager MW WttMmo

bringt in dieser Woche :
S o n n t a g, 27 . Oktober : 14 . 30 bis 14 . 45 Uhr :

Wiederaufbau der Wcltkartelle ( Fritz Frey -
berg , Prag ) .

M i t t w o ch, 30 . Ottober : 18 . 20 bis 18 . 40 Uhr -
Die Herlfürsorgc in der Sozialversicherung
( Franz Kirchhof , Reichenberg ) .

Freitag , 1. November : 18 . 35 bis 18 . 45 Uhr :
Aktuelle zehn Minuten .

Sonntag , 3. November , 14 . 30 bis 14 . 45 Uhr :
Bon Nantes nach Nürnberg ( F. TejessY -Aussig ) .

Empfehlenswerter aus den Programmen :
Sonntag

Prag : Sender L. : 7 . 30 Konzert aus Karls¬
bad . 9 . 10 Böhmerwald im Volkslied . 10 . 00 Schall¬
platte ». 11 . 20 Rundfunkorchesterkonzert . 13 . 45
Chansons . 18 . 50 Deutsche Sendung : Leben und
Sterben , von Hans Multerer . 18 . 50 Deutsche Presse .21 . 45 Uebertragung nach der Schweiz : Festtonzertder Tschechischen Philharmonie . 22 . 25 Deutsch «Presse . — Sender St . : l ' . 3O Deutsche Ar¬beit e r sen d un g: Freyberg : Wieder -
aufbau der Weltkartelle . 14 . 45 Unter¬
haltungsmusik . 18 . 00 Internationales Konzert . —
Brünn : 16 . 00 Orchesterkonzert . 18 . 00 Deutsche Sen¬
dung : Konzert aus Znaim . — PreHburg : 14 . 05
Jazzkapelle . — Kascha »: 12 . 20 Orchesterkonzert .
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AUTOBUSSE UND LASTWAGEN

SKODA
Schnelle Lieferwagen bis 2 5 Tonnen
Nutzlast • Schwerlastwagen 4 - und

6- Zylinder für 3 - 10 Tonnen e Auto¬

busse • Traktoren für landwirtschaft¬
liche und industrielle Zwecke • Spe¬

zialfahrzeuge aller Art

Sittliche Lastwagon von 3

Tonnen sufwirte können auch

mH Dieselmotoren 70 PS« 105
PS und 135 PS geliefert wer»
den. — Aggregate für Hols»

gasantrlob .

ASAP - Werk MladA Boleslav ' V

gkfOfiftt , Me
tn andern ZaaeSaeUttaaen
inserieren , aber

Sen

den damit , dak sie di « wirt¬
schaftliche Bedeut »«« der
«auslrast unserer Leser noch

n » M «
erkannt baden »der nicht er¬
kennen wollen . Keituna lesen
beisit . auch deit Aneetaenteii
beachten und beim Einkaul
die Inserenten devareuarn .
Iliemand wird - sich Ge¬
schäftsleute » auldränaen , die
Arbeiterkrmdschakt nicht

IM f < 006 en totff en

0000000000000000

Verlanget überall

Laufendes Inserat ,
laufender Gewinn I

müssen , fie achten, !
Allen OSRAM- Q- Lampen , den neuen Hochleistungslampen ,
ist die Lichtleistung in Dekalumen ( DLm) sowie der Watt¬
verbrauch attestiert . Verwenden Sie OSRAM - EI - Lampen .
dann haben Sie gutes und billiges Licht für Ihre Augen .

gißt ' Wcf XijcM { üx

Im Bann seiner Frau —zum Mörder geworden
Zum Mord der verhaßte « Nachbarin « « gestiftet — Schuldspruch

beider « « geklagter Satte «

Ein Katastrophen - Museum
New Aork . ( MTP ) New Dork hat jetzt ein

Museum erhalten , das die Folgen von A u t o -
mobil « Katastrophen drastisch vor

Augen führt . ( Solche Museen gab es bereits im
Staate Louisiana und in Mafsachussets . ) Im
Museum finden sich naturgetreue Darstellungen
von Automobil - Zusammenstößen . Die Wagen
sind echt , die Opfer » wie im Panoptikum , aus

Bachs. In New Kork hat man möglichst natu¬

ralistische Darstellungen gewählt , die zum Teil
einen grauenhaften Eindruck machen . Man sieht
das Blut fließen , abgerissene Arme und Beine
und ähnliche Bilder , die ein Autofahrer später
kaum wieder vergessen kann . Um den Zweck des

Museums voll zu erreichen , haben die Behörden
verfügt , daß jeder , der an einem Auwunglück
Schuld war , zwangsweise dieses Museum be¬
suchen muß .

Ein Antersee - Pflug
New Jork . Die Western Union macht zur Zeit

Versuche mit einer vollkommen neuen Methode der

Kabellegung. Bisher wurden die Kabel einfach auf
den Meeresgrund hrrabgelassen , was zur Folge
hatte, daß ste relativ leicht beschädigt werden konn¬
ten Durch eine besondere Vorrichtung sollen jetzt
die Kabel in den Meeresgrund eingegraben werden .
Dazu dient ein Untersee - Pflug . Dieser Pflug ist ein

Apparat von etwa drei Meter Länge , im Gewicht
von zwei Tonnen . Er wird an Ketten auf den Mee¬

resgrund gebracht und dort in Tätigkeit gesetzt . Bei

langsamer Vorwärtsbewegung gräbt er eine Furche ,
in die das Kabel dann sofort gelegt wird . Die Furche
schließt sich durch die Einwirkung des Masters sehr
schnell. Denn die Versuche befriedigend verlaufen ,
so würde es fast lohnen , alle Kabel umzulegen , da
die Ausbefferungsarbeiten jährlich viele Millionen
Dollar erfordern .

Der Schatz in der Kommode . Vor ettva zwei
Fahren kaufte der Londoner Arbeitslose Eric Soll
ans einer Auktion eine alte Kommode . Er bezahlte
dafür ganze zwei Pfund — und auch das war noch
iu teuer für das abgenutzte Möbelstück . Vor einigen
Tagen spielte sein achtjähriger Sohn an der Kom¬

mode. Eine seitlich angebrachte Leiste zog die Auf¬

merksamkeit des Kindes auf sich . Der Knabe ver¬

suchte sie herauszuziehen , sie gab - unh , und plötzlich
öffnete sich ein Geheimfach , das bis dahin niemand
bemerkt hatte . Im Fach befanden sich Geldscheine ,
insgesamt 1300 Pfund . Schon dieser Fund ist mär¬

chenhaft . Aber nun kommt erst das wahre Märchen
vom braven Mann . Denn Soll ging zum Aktions -

haus, besten Besitzer die Eigentümerin der Kom¬
mode aus den Büchern feststellte . Es handelte sich
» m eine arme alte Frau . Sie hatte die Kommode

verkauft, ohne von dem Schah die geringste Ahnung
zu haben . Rechtens war dieser ihr Eigentum , und
Soll gab ihr das Geld zurück und war mit zehn

Prozent Finderlohn zufrieden .

Biersprachig « Dörfer . Ein neuer Erlaß des

griechischen Unterrichtsministeriums beschäftigte sich

mll einigen Dörfern in Griechisch - Mazedonien, in

Venen die Einwohner mindestens vier Sprachen

sprechen, griechisch , serbisch , bulgarisch und das Ma -

Sedonski, eine durchaus eigene Sprache . Darüber

hinaus ist aber das Türkische auch noch sehr ver¬

breitet. Der Unterricht in den Schulen soll nun

darauf abgestellt werden , daß die Kinder alle Sprä¬
chen gleich gut erlernen ,

Prag . Als letzter der sechs Mordprozeffe , die
in dieser Schwurgerichtsperiode zur Verhandlung
kamen und zusammen zehn Berhandlungstage aus¬
füllten . wurde vor dem Schwurgerichtshof des GR .
Dr . Eervinka die von Staatsanwalt Dr . Ce -
s ä k vertretene Anklage gegen das Ehepaar Franz
und Marie Herink aus Holoubkov bei Ro -
kitzan verhandelt .

Der 28jährige Waldarbeiter Franz Herink
war angeklagt des Verbrechens des gedungenen
Mordes , seine Frau Marie der Mittäter¬
schaft durch Anstiftung zum Mord .

*

Am 13 . Juni d. I . wurde im Waldrevier „ Pod
Trkö "

eine Frauenleiche mit grauenhaften Stich - und
Schnittwunden aufgcfunden .

Nebst Schnittverletzungen im Gesicht wies die Leiche
fünf tiefe Stiche in der Herzgegend
auf . Der Hals war durch drei fürchterliche
Schnitte bis zur Wirbelsäule durchtrennt ; Kehl¬
kopf , Schlund und sämtliche Blutgefäße glatt durch¬
schnitten . In der Ermordeten wurde die Gattin eines
Alteisen - und Lumpeichändlers Marie Klir aus
Holoubkov festgestellt , die seit Pfingstmontag ( dem
10 . Juni ) abgängig war . Diarie Klir war die Itach -
barin der Herinks gewesen und nach einigen Tagen
erfolgloser Erhebungen lenkte sich der Verdacht auf
das angcklagte Ehepaar . Den Anstoß dazu gab die

Aussage des Briefträgers H o st n h. der am Pfingst¬
montag um etwa 11 Uhr vormittags Franz Herink
aus dem nahen Wald heimkehren sah . Herink war
sichtlich erregt und beachtete nicht einmal die Be¬

grüßung seines fünfjährigen Töchterchens , _ das er

sehr liebte .
'

Der Briefträger bemerkte , daß ein

Stiefel Herinks Blutflecken trug .
Da bekannt war . daß

zwischen dr « Nachbarn grimmige Feindschaft
herrschte ,

wurde Herink ins Verhör genommen , das mit seiner

Verhaftung endete . Gleichzeitig wurde seine Frau

unter dem Verdacht der Mittäterschaft in Haft ge¬
nommen . denn zwischen ihr und der Ermordeten be¬

stand seit längerer Zeit ein ganz besonderer Haß . der

sich in ständigen Stteitigkeiten Lust machte . Es kam

zwischen den beiden Frauen zu Schlägereien
und Tätlichkeiten . Im Vorjahr war die

getötete Marie Klir auf Anzeige der Marie Herink

wegen leichter Körperverletzung verurteill worden .

Im März d. I . war wegen einer neuerlichen Rau¬

ferei abermals ein Strafverfahren anhängig — dies¬
mal gegen die heute angcklagte Marie Herink . Seit¬

her kannte deren Hatz gegen die Klir keine Gren¬

zen mehr .

Josef Herink legte nach kurzem Leugnen den

Gendarmen und später auch vor dem Untersuchungs¬

richter
das Geständnis ab , die Marie Klir auf stän¬
diges Andringen seiner Frau am 10 . Juni

getötet zu haben .

Er schilderte , wie seine Frau ihin immer wieder Bor¬

würfe gemacht habe , daß er sich ihrer nicht annehme .

' Er sei ein altes Weib und ein Feigling . Wenn er

ein Mann wäre , so hätte er ihre Feindin schon längst

. abgemurk st , erschlagen oder er¬

säuft " . Zwei . Tage vor der Bluttat , nach einem

neuerlichen Zank mit der verhaßten Nachbarin , habe

sie ihm von neuem hefttg zugesetzt , die Marie Klir

umzubringen , ebenso auch am folgenden Pfingstsonn -

tag . Als sie am Morgen des Mordtag « s die

Klir in den Wald gebe « sah , forderte sie ihren Gat¬

ten auf . ihr nachzugehen und die Tat zu vollbringen :

„Alter , kragle ste ab und schaff ' ste irgend¬
wie zur Seite .

Er habe sich gefürchtet , seiner Frau zu
» widersprechen und sei der Klir in den Wald

nachgegangen , habe aber nicht die Absicht ge¬
habt . sie zu töten . Als sie seiner ansichtig wurde
habe sie ihm grobe Schimpfwort « zugrrpfen . Es sei
zu einem Handgemenge gekommen und er habe ihr
in blinder Wut mit einem Holzstück einen Hieb über
den Kopf versetzt . Als sie darauf zur Erde fiel und
röchelte , habe er mit seinem Taschenmeffer blind
darauf losgestochen . An Einzelheiten können er sich
nicht mehr erinnern . ,

*

Das Sachverständigengutachten dkr Gerichts -
pstzchiater führt aus , daß

Franz Herink dem mächttgen Willenseinfluh
seiner Fra « in abnormaler Art unterworfen

gewesen sei , dir eine herrschsüchtige Natur war .

Während Franz Herink in dem Gutachten ge¬
schwächte Vernunft zugcbifligt wird , erklären die
Psychiater seine Frau für geistig v o ll k o m m e n-
normal . Der Angeklagte hatte seine ,

'
um drei

Jahre ältere Frau aus Liebe geheiratet und die -
Ehe führte offenbar zu einem Hörigkeitsverhältnis
des Gatten .

Franz Herink wird im übrigen als ruhiger und
sosidcr Mensch geschildert , der nicht trank und nur
seiner Familie lebte . Bemerkenswert ist eine Zeugen¬
aussage , nach welcher er einmal ablebnie bei
der Schlachtung eines Kalbes
mitzuhelfen , weil er kein Blut sehen
könne .

Bei der Hauptberhandlung sagte der Ange¬
klagte Franz Herink im allgemeinen gleichlautend
mit seinen früheren Geständnissen aus - Er betonte
nur . daß er die Klir nicht absichtlich getötet habe .
Auf die einleitende Frage des Vorsitzenden , ob er
sich schuldig fühle , bejahte er und fijgte hinzu :
„ Aber nur meiner Frau zuliebel " Dem¬
gegenüber bestritt seine Frau kurzweg
alles , was ihr die Anklage zur
L a st l e g t. Sie bestritt die Ansttftung ihres hörigen
Ehegatten zur Tötung der Nachbarin , sie bestritt
( was sie früher zugegeben hatte ) , nach der Tötung

der Mr ausgerufen zu haben : „ Gott sei dank ! Jetzt
habe ich von ihr Ruhe ! " Sie bestritt sämtliche pro¬
tokollarisch festgelegten früheren teilweisen Geständ -
niffe vor den Untersuchungsrichtern und selbst solche ,
die sie selbst unterschrieben hatte . Ihre ständige Ant¬
wort auf die Fragen des Vorsitzenden lautete :
„ De r g l e i ch e n h a b e i ch n i ch t g e s a g t " , oder
„ Ich kann mich nicht erinn e r n " .
Bei der zum Schluß ihrer Vernehmung vorgenom¬
menen

Konftontatton der Ehegatte «

sagte ihr ihr Mann ins Gesicht , daß sie ihn zu der
Tötung der Ksir in der geschilderten Art gedrängt
habe . Die Auslage dieses ganz einfachen und phan¬
tasielosen Menschen , der äußerlich einen guten Ein¬
druck macht , wirkte durchaus echt . Marie Herirck ant¬
wortete in der gleichen monotonen Art , wie auf alle
Fragen vorher : „ M a n n. d a s i st d o ch n i ch t
wahr . " — Ihr Gatte blieb fest bei seiner Aussage .
Nach der Konfrontatton aber — und das ist wieder
bezeichnend — brach er in Tränen aus .

Es wurden vierzehn Zeugen einbernom -
men . die über Einzelheiten im Sinne der Anklage
aussagten . Bei der Einvernahme des Beschuldigten
und dem Zeugenverhör kamen u. a. verschiedene
krasie Einzelheiten der Bluttat zur Sprache . Die
Schuldfragen lauteten auf be st eilten Mord ,
bzw . Mordanstrftung , wobei der Schwur¬
gerichtshof trotz Protest des Staatsanwaltes noch
eine Eventualfrage aus Totschlag , bM .
Anstiftung zu diesem Versprechen stellt «.

Die ■Geschworenen bejahten für beide An¬
geklagten die Schuldfragen auf Mord . bzw .
Mordanftiftung mit zehn Stimmen . !

Das Gesetz
über die Finanzmaßnahmen

im Bereiche der Gebietsselbstver¬

waltung ( Entschuldungsgesetz ) von

Dr . V . Frank , kann zum Preise
von 16 XL auch bei der Gemeinde »

beratungsstelle bezogen werde « .

Der Schwurgerichtshof verurteille auf Grund dieses
Verdikts

Franz Herink z « zwanzig , Marl « Herink z »
fünfundzwanzig Jahre « schweren Kerker ».

Franz Herink behiell sich Bedenkzell offen .
Seine Frau brach zwar in lautes Weinen aus . er¬
klärte aber , die Strafe anzunebmen . rb .

Preisbewegung an de « Rohstoff »
Weltmärkten

Die Preise für eine große Reih « von Well -
Rohstoffen sind in den letzten Monaten fortgesetzt
gestiegen . Unter dem Einfluß der italienischen
Kriegsvorbereitungen und des Kriegsausbruches
und der vom Völkerhund verhängten wirtschaft¬
lichen Sankttonen nahm die Preissteigerung bis
Mitte Oktober ein besonders lebhaftes Tempo an .
Am stärksten war die Erhöhung bei Hanf , bei dem
sie gegen Ende 1934 ? 20 Prozent erreichte . ES
folgen Blei mit 80 Prozent , Zink und Rohseide
mit je 40 Prozent , Kupfer mit 28 Prozent , Sil¬
ber , Wolle und Tee mit je 20 Prozent , Zucker ,
Butter und Weizen mit je 10 Prozent und mehr .
In der zweiten Oktoberhälfte hat diese Preisent¬
wicklung zunächst eine Unterbrechung erfahren .
Bei den meisten der vorgenannten Rohstoffe ist in -

zwischen wieder ein leichter Preisabschlag ein -

getreten .

Das verkannte Kleinauto

„ Ein Paar Würstel , recht heiß » kitte ! "
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Kinder - Meltonschuh mit Gummisohle und Zierkragen .

Beliebter AAehonschuh mit praktischem Verschluss .
Schuhe die auch bei Regen und Kälte
wärmen : Meltonschuhe .

In Schuhen mit Gummisohle dürfen die

Kinder auch in die Nässe .

DAMEN - UND KINDERSTRUMPFE ,

„ RIGA “ - glatter Baumwollstrumpf für den
Alltag auch als Unterziehstrumpf . Kc 2 . —

„ MARTA “ - englischer Baumwollstrumpf für
den Beruf . Elastisch der ganzen Länge nach ,
Ferse , Sohle und Spitze verstärkt . Kc 3 . —

„ ASTRA “ - Winter - Strapazstrumpf . Kc 4 . —

„ MACCO “ - warmer Strumpf aus bester
ägyptischer Baumwolle . Doppelte Sohle .
Für Strasse und Haus . Kc 5 . —

„ SOLID “ - Strumpf aus bestem merzerisiertem

Garn mit Hochglanz . Doppelte Sohle ist äus¬

serst dehnbar , schmiegt sich jedem Fuss an .
Für Sonn - oder Feiertag und auch für

Strapaze . KE 7 . —

„ TATRA “ - warmer Wollsocken zum
Sportkleid . * Kc 6 . —

Der neue Güterbahnhof
kn dW Nähe d- EOlschaner Friedhöfe Wird in der

Zeit . vom . LL. Oktober bis 10 . November täglich
von 9kns12 und 13 bis 16 Uhr zur allgemeinen

Besichtigung freigegeben Werden . Die Besucher
Werden niM) iiut Arlegenheit haben , die Bahn -

hofÄmlagrn zu sehen , sondern auch eine Aus¬

stellung der ältesten und . . meuesten Lokomotiven
und Waggons der Staatsbahn , Pläne , Photo - -

gräphien und Bilder , Welche mit dem neuen

Bahnhof . Zusammenhängen .
Der Bqhghof ist mit den Straßenbahnlinien

„Ö, - « « 0 21 zu erreichen , von deren

nächster ?HaMstellen ein Fußweg von 8 bis 12

Minuten zürn Eingang in der Mladosiovickä führt .
Eintritt ) 1 liö Bei Benützung der Separatauto «
busse ) ( ab Wilfonbahnhof alle 30 Minuten , be -

giittzend um 8. 45 ' Uhr ) Preis für die Fahrt hin
und zuriük einschließlich Eintrittsgeld XL 2 . - —.

Zwei Leichenfunde
. Gestern mittags öffnete die Polizei auf An -

griae des ' Hausbesitzers die Wohnung der Henriette
« ada,im Hause Mr. 17 in der Klimentskä und fand
heim Echtreten die Sada lot auf dem Kanapee . Ne¬
ben ) ihr standen einige leere Medikamentflaschen
neben denen ein Zettel lag , auf dem sie angab , daß
sie den ' Tod ' ihres Gatten nicht überleben könne .
NgchAnsichtder Aerzte ist die Leiche mindestens
6 bis 7 Wochen ' alt und wurde nur deshalb nicht
entdeckt . ' weil . die Sada , die am 8. September ein
Delegramm ^erhalten hatte , den Hausbewohnern
mitgeteilt hatte , daß sie verreise , so daß es nieman¬
dem ällffiel, - daß. sie die Wohnung nicht verließ . Die
Leiche wurde ins Institut für gerichtliche Medizin
gebracht . . '

'
>

seines: Wohnung in Prag - Wyschehrad wurde

gestern ' vormittags der 42jährige Pensionist Ema¬
nuel SkoCdopole mit Leuchtgas vergiftet aufgefun -
hen . Die ' Leiche wurde ins Institut für gerichtliche
Medizin gebracht. '

Die verlorene Tochter
. -.-. Dir ' 14jährige Daniela Jnfeld , mit deren Ver¬

schwinden in den letzten Tagen viel Aufhebens ge¬
macht ' wurde und von der man geglaubt hatte , sie
sei von einem tschechischen Boxer entführt , ist Frei¬

tag - Nachmittags wohlbehalten in Karlsbad aufgefun -
den Wörden . Die Eltern des Mädchens wurden ver¬

ständigt und sichren gestern abends nach Karlsbad ,
Um ' das , verlorene Schĝ f abzuholen .

)
" Gerade noch gerettet : Die 25jährige Hmisgehil -

fin/BoZena Subr wurde ' m der Nacht auf gestern
durch starke Kops - und Magenschmerzen geweckt und

merkte . als sie aufstand, , daß aus der Gasröhre Gas

«nypich . . Trotzdem sie das Gas abdrehte und das

FeMer öffnete, wurde ihr bald so schlecht , daß die

NettungSgesellschaft sie auf - die Klinik Nonnenbruch
Lbyfführen müßte . - — Die 44jährige Arbeitersgattin

MchfhUdeHodlahawurde gestern vormittags in ihrer

Wohnüng - m Prag - Weinberge bewußtlos aufgefun «
den ) Es . handelt sich um einen Selbstmordversuch
mit ? Leuchtgas . Sie blieb auf Wunsch des Gatten

in häuslicher Pflege . Tas Motiv der Tat ist unbe¬

kannt . .
. 50 . Jahre Gafi „ Continental " . Dieser Tage

feiert das - Cgfk „' Continental " auf dem Graben - das

fünfzigjährige Jubiläum seines Bestandes . Das

verdient verzeichnet zu werden , weil es sich hier

soßlstägen um eines ,der „ Wahrzeichen " Prags , in -

fonderheitsdes d t ' n t s chen Prag handelt . Seit

all den Jahrzehnten des Bestandes dieses Kaffee -

Hauses gab. , sind gibt es wohl käutn einen in Prag

lebenden ' Deutschen, der ' es nicht kennen würde , und

waPisscheinlich nur sehr wenige , die es noch nicht be¬

sucht Mten . Und zahllos sind die, die in all den vie¬

len Jähren ans der Provinz nach Prag kamen und

kommen , um in diesem Lokal zu rasten , zu jausen ,

Zeitung zu lesen und bekannte Gesichter zu finden ,

zü ' henen. immer, ' wohlvertraut , auch das tüchtige ,

liebenswürdige Personal dieser , freundlichen Gast¬

stätte gehört. Im Uebrigen pflögen ja auch unsere

Pakteigeßossen in Präg im „ Conti " zu Verkehren

und unsere Freunde aus der Provinz wissen , daß
sie , wenn Sie in Prag ein Kaffeehaus aufsuchen
wollen , in dem sie Genossen begegnen möchten , nicht
zuletzt im „ Conti " Nachschau halten müssen . Und
wir sind durchaus damit einverstanden , wenn das
auch in den nächsten fünfzig Jahren so bleiben sollte .

Prachtvoll , diese „ D iana " - Boll -

milch - Malz - Drops von Hartwig &

Vogel — das ist die Meinung aller , die sie nur
einmal gekostet haben . 3116

Atuidau t . 9 . Leitender Arzt Dr. A. Gaube .
Phys »dtiltet . Heilanstalt für alle inneren und Stoffwechsel¬
krankheiten , rheumatische Erkrankungen , Ischias , Nerven¬
krankheiten . Projekte 8 und Auskünfte durch die Ver¬

waltung . Telefon 32. 2888

lümst und Wfe &ea

Heinz Riihmann gastierte gestern im „ Muster¬
gatte " ( in Prag schon bekannt ) und vorgestern in
dem Schwank „ Jhrerster Mann " ( von Gu¬
stav Moser ) mit eigenem Ensemble im Deutschen
Theater . Der Inhalt dieses von unglaubhaften Ver¬
wechslungen und vor nichts zurückschreckender
Situationskomik „ lebenden " Stücke ist nicht der
Rede wert . Um so anerkennenswerter , daß Heinz
Rühmann es zuwege bringt , fast den ganzen Abend
hindurch . mit der künstlerisch - künstlich eintönigen
Weise seines Sprechens und Gehabens , dem eine
wirkliche vis comica innewohnt , sein Publikum im¬
mer wieder lachen zu machen ( obwohl man am
Ende nicht böse ist , daß die Sache aus ist ) . »Die
Darstellerinnen , die Rühmann mitbrachte , verrie¬
ten kaum höheres Niveau als bei solchen Gastspielen
leider üblich . Dagegen freute man sich an der gro¬
tesken Komik KarlGünther s und an einem
Herrn Karl V l a t e n, der in einer vornehm¬
humoristischen Dienerrolle von der Maske bis zum
Tonfall an Leopold Kramer erinnerte . g.

Wochenspielplan des Neuen Deutschen Theaters .
Samstag halb 8: D erFeldherrnhügel ,
D 2. — Sonntag halb 3 : Artisten , halb 8 :
Kind imKampf , C 1, Erstaufführung . —Mon¬
tag halb 3: S e r v u s ! S e r v u s ! halb 8: D i e
verkaufte Braut , BI . — Dienstag halb 8 :
Der Bette lstudent , AI . — Mittwoch
halb 8 : Kind im Kampf , BI . —- Donners¬
tag halb 8: Ai da , Gastspiel MariaMüller ,
C 2. — Freitag halb 3 : Kind im Kampf ,
halb 8 : ,B erkaufte Braut , D 1. — Samstag
halb 8: Pelle as und Melisande , A I .

Wochenspielplan der Kleinen Bühne . Samstag
8 Uhr : Im Londoner Nebel . — Sonntag
3 Uhr : Ich kenne dich nicht mehr, . 8 : Im
Londoner Nebel . — Montag 3 : Atten¬
tat . — 8 : Im Londoner Nebe l . — Diens¬
tag 8 : Ich kenne dich nicht mehr . —
Mittwoch 8: JmLondoner Nebel . —
Donnerstag halb 8: Te d dy contra Teddy .
— Freitag 3 : Im L o n d o n e- r Nebel ,
8 : Ich kenn > dich nicht mehr , Theater¬
gemeinde des Kulturverbandes . — Sonntag 8 Uhr :
Teddy contra Teddy .

Der Dim -

Viva Billa !

Der lang erwartete amerikanische Film vom
mexikanischen Revolutionshelden Poncho Villa ent¬
täuscht den Zuschauer nicht . Schon rein filmisch ist
er eine große Leistung : eine Fülle hinreißend stür¬
mischer Szenen. ,wilder Ritte und lärmender Massen ,
— immer von intimeren Szenen wie von gutgesetz -
ten Interpunktionen unterbrochen . Der Regisseur

Jack C o n w a y hat hier wieder einmal gezeigt ,
was Hollywood zu leisten vermag , wenn es den Ehr¬
geiz hat . sein « technischen Mittel in den Dienst einer
suggestiven, Darstellung geschichtlicher Ereignisse zu
stellen . „ Vwa Villa " ist ein Film geworden , der mit
dem Aufgebot aller Kräfte ost den Eindruck der
großen Russenfilme erreicht .

ES ist unverkennbar , daß dieser amerikanische
Film dem Ruffenfilm bewußt nachgeeifert hat . Die
Szenen am Anfang , die das Geschundenwerden den
mexikanischen Peons zeigen , erinnern an Eisensteins
„ Gewitter über Mexiko " , und das menschliche Thema
des Films , die Freundschaft des rebellisch wilden
Banditen Villa mit dem ethisch und geistig über¬
legenen Revolutionsführer Madera , die zum Siege
der Bewegung führt , erinnert deutlich an den
„Tschapajeff " . Daß der amerikanische Film dem
russischen an Einheitlichkeit und Entschiedenheit nach¬
steht . ist kein Wunder . Er malt mehr die Romantik
der Revolution , als ihren Geist zu gestalten , er
wirft mehr Licht auf den Helden alh auf die Massen ,

! ihm wird die Spannung zwischen dem Barbaren .
! dem Ethiker und dem Verräter der Revolusion mehr- zum Theater - Effekt als zur geistigen Auseinander¬

setzung . und er ruht oft allzu liebevoll bei den komi¬
schen Zügen des ungeschlachten Helden Poncho
Villa aus , der seinen größten Sieg erficht , um einen
amerikanischen Reporter vor der Blamage zu be¬
wahren . und noch gewonnener Schlacht die Tyrannei! der jeweils zuletzt geheirateten Frau zu spüren be¬
kommt . Aber gerade durch diese vielfache Nuancie¬
rung , vom Lächerlichen bis zum Grausamen und
Tragischen ist der Film farbenreich wie selten einer .
Der stärkste künstlerisch « Wert des Films ist sein
Hauptdarsteller Wallace Beery . Wahrscheinlich
der einzige Schauspieler der Gegenwart , der die
große Rolle des rauhen und zärtlichen , tollen , und
bescheidenen , kindlichen und grausamen Pancho Billa
in jeder — auch der lächerlichsten — Einzelheit so
realistisch und im ganzen so glaubhaft lebendig dar¬
stellen kann . —eis —

Norwegische Arbeiter - Leichtathletik
Bei den Achtkampf - Meisterschaften , die der

norwegische Arbeitersportbund ( AJF ) in O s l o zur
Durchführung brachte , siegte Olaf Hansen . Seine
Einzelergebniffe sind : 60 Meter : 7 . 5 Sek. , 400
Meter : 54 . 8 Sek . , 1500 Meter : 4 : 31 . 1 Min . , Weit¬
sprung : 6 . 23 Meter , Hochsprung : 1. 55 Meter , Dis¬
kus : 30 . 80 Meter und Kugel : 10 . 85 Meter . Der
17jährige Sigurd Kaastad warf bei der gleichen Ver¬
anstaltung die Kugel 12 . 42 Meter .

Bei dem Sportfest in Göteborg ( Schwe¬den ) erzielten die eingeladenen norwegischen Ge¬
nossen durchwegs die ersten Plätze . Gustav Hansen
lief die 100 Meter in 10 . 9 Sek . ; Asbjön Jansgaarodie 400 Meter in 52 Sek . und die 800 Meter in
2 : 02 Min . Erling Berg gewann die 1500 Meter
in 4 : 16 . 7 Min . Eine kombinierte norwegische Mann¬
schaft gewann die 4X100 Meter in 44 . 8 Sek . ImWeit - und Dreisprung siegte Rolf Svendsen mit
' 6. 35 bzw . 13 . 55 Meter . Gunnar Raen und Sverre
Helgesen machten je einen Hochsprung voy 1. 75
Meter ; Hans Olsen warf den Speer 52 . 60 Meter
und Rolf Eriksen den Diskus 42 . 95 Meter . Von
den Schweden zeichneten sich Evert Johannsen und
Stig Petterson aus ; ersterer lief die 5000 Meter in
16 : 01 . 4 und letzterer 1500 Meter in 4 : 16 . 7 Min
Bei den Sportlerinnen waren auch die norwegischen
Teilnehmer an erster Stelle . Hanna Bronndah uno
Solveig Olsen liefen 60 Meter in 8. 1 Sek . ; Olsen
erzielte noch im Weitsprung 4 . 92 und im HochsprungI . 40 Meter .

An einem Sportfest in T u r u ( Finnland ) be¬
teiligten sich vier norwegische Genossen , und zwar :G. Hansen , A. Jansgaard , M. Eldar und S . Helge¬
sen . Hansen siegte über 100 und 200 Meter in
II . 2 und 23 . 4 Sek . Die 400 und 800 Meter ge¬wann Jansgaard in 52 . 6 Sek und 1 : 58 . 7 Min .
Eldar besetzte über 3000 Meter mit 9 : 30 . 6 Min. den
dritten Vlatz und Helgesen wurde im Hochsprung mit
1. 70 Meter Zweiter . Schöne Leistungen zeigten die
Finnen V. Savola und A. Franzen . Savola machteeinen Dreisprung von 14 . 06 Meter und Franzen
warf den Diskus 40 . 48 und die Kugel 14 Meter .
Von den Frauen wäre die Finnin Eila Lindström
hervorzuheben , welche die 100 Meter in 13 . 5 Sek
lief .

Kreditanstalt
der Deutschen
r . E. m. b. H. , Prag .

Durchführung aller

Geldgeschäfte .

Verwaltungs - Kapital
830 Millionen Kc .

Haftungs - Kapital
82 Millionen KC.

81 Niederlassungen .

Filme in Prager Lichtspielhäusern
Urania : Der Himmel auf Erden . — Adria :

Die Nacht der Liebe . A. — G. Moore . . — Alfa :
Folies Beigeres . A. — M. Chevalier . — Avion ;
Fata Morgan « . A. — Eddie Cantor . — Beranek :
Studentenmutter , Tsch . — Jenix : Viva Villa . A. —■
Wallace Beery . — Flora : Der erste Kuß .
Tsch . — Gaumont : Der Kampf mit dem Drachen .
D. — Sandrock . — Hollywood : Pygmalion . D. —•
Hvözda : Abessinien 1935 . D. — Julis : Ein ganzer
Kerl . D. — Kinema : Journale , Grotesken , Repor -
tagen ( halb 2 bis k47 Uhr ) . — Koruna : Die Ge¬
heimnisse von Paris . Fr . — Kotvar Menschen in
Weiß . A Lacerna : Viva Villa . A. — Wallace
Beery . — Metro : Gebrochene Herzen . A. — K.
Hepburn . — Olympic : Die Heilige und ihr Narr . D.
— Passage : Pygmalion . D. — Praha : Bombay -
Expreß . A. — Radio : Studentenmutter . Tsch .
Skaut : Drei bengalische Reiter . A. — Svitozor :
Der Eroberer Indiens . B. —- Ronald Colman .
Alma : Liebling . A. — Shirley Temple . — Baikal :
Fra Diavolo . A. — Laurel u. Herdy . — Belvedere :
Drei bengalische Reiter . A. — Beseda : Leise flehenmeine Lieder . D. — Carlton : Studentenmuttcr .
Tsch . — Illusion : Drei bengalische Reiter . A. —-
Lid » II . : Charlie Chan in London . A. — Warner
Oland . — Louvre : Die lustige Witwe .A. — Chevalier . — Maceska : Die lustigeW i t w e. A. — Ernst Lubitsch . — Roxy Studen¬
tenmutter . Tsch . — Sport : Jana . Tsch . — U Bei «
vodu : Der Adjutant Seiner Hoheit . Tsch. — Burian .— Baldek : Der erste Kuß . Tsch . — Bio Veletrhy :Studentenmutte - . Tsch .

Mitteilungen aus dem Publikum .
40 DLm 39 W. Kein Geheimzeichen , sondernein wichtiges Merkmal für jeden , der viel Licht füt

wenig Geld haben will . DLm ( ausgeschriebenDekalumen ) ist das Maß für die Lichtleistung elek¬
trischer Glühlampen , W ( Watt ) zeigt ihren Stroin -
verbrauch an . Den neuesten Glühlampen wird isst
Lichtleistung in DLm , nach der sie jetzt gestaffelt
sind , auf Sockel und Packung aufgestempelt , daneben
ist der Watwerbrauch — W — hinzugesetzt , denn fürden Lampenkäufer ist es wichtig , gleich feststellen zvkönnen , welche Lampe am wirtschaftlichsten für ' ihnist : je geringer der Wattverbrauch für ein Dekalume *ist , desto wirtschaftlicher ist die Lampe und destobilliger ist das Licht I Die Osram- Lampeu- Fabrik in
Prag leistet auf ihren Osram - D- Lampen 15 —150DLm eine solche Dekalumen - und Wattverbrauch -Garantie und beweist damit deren hohe LichtauS -beute . In den gasgefüllten Lampen steigert damitdie Kristalldraht-Doppelwendel — ein wahres Prä¬zisionswunder — die Lichtausbeute je nach Typtbis 20 % gegenüber der früheren Ausführung '
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Verlanget überall

Volkszünder
$j e » u gäbe bi na uns en : Bet Zustellung ins HmtS oder bet Bezug durch die Poft monatlich KL 16 . —. vierteljährig Kd 48 . —, halbjährig KC 96 . —. ganzjährig KC 192 . —. — Inserate werden lautLarif billigst berechnet . Bei öfteren Einschattungen Preisnachlaß . — Rückstellung von Manuskripten erfolgt nur bei Einsendung der Retourmarken . — Die ZeitungSftankatur wurde von der Poft - und Lele -graphendirektion mit Erlaß Nr . 13 . 800/VI 1/1930 bewilligt . — Druckerei : ^ Ork - iS " Druck - . Verlags - und ZeitungS - A. - G„ Prag .
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